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Wieder ein Revvlver -ANenial!
Der japaniiche Minislerprösidenl erschossen . — Bombenanschläge junger Ossiziere.

Tokio. 17. Mar.
< Der lapanische «ttinisierpräsident Jnukai wurde durch
zwei Revoiverschüsse so schwer verletzt, daß er starb.

Zehn junge Leute in Ofsiziersunisorm waren in das
hau » de» Ministerpräfidenlen eingedrungen und schossen
ihn, vier Polizeibeamte , eine hausangesieUte und einen
Gast nieder . Gleichzeitig verübten Leute in ossiziersuni-
form Bombenanschläge auf die Bank von Japan und die
Blitsiribistzi-Rank. da» Polizeipräsidium und da, Büro der
oppositionellen Seiyukaipartei . Nachher wurden Flug¬
blätter der Vereinigung junger Offiziere von Heer und
Flotte in Tokio verbreitet.

In den Flugblättern erhebt die „Vereinigung junaer
Offiziere des Heeres und der Flotte " P r o t e st gegen die
japanischen Regierung » - und Verwaltung » «
in e t h o o < ii.  Insbesondere werden die japanische Di¬
plomatie und die leitenden Behörden des Heeres und der
Flotte aufs heftigste angegriffen , aber auch die Erziehungs-
und Wirtschnstsniethoden in Japan starkem Tadel unter-
zogen . Es hat den Anschein , als ob es sich um saschijti-
jche Terrorakte handelt.

Die Täter stellen sich der Polizei.
Im Laufe des Tages haben sich 1 8 junge »:e nie

als Urheber des Anschlages auf den Ministerpräsidenten
der Polizei gestellt . Es sind fünf Marineleutnants und 13
Osfizierschiiler . '

Das Kabinett zurückgetreten.
Das Kabinett hat traditionsgemäß seinen Gesamtrückiriit

ectiärt . Der Kaiser hat den Rücktritt jedoch noch nicht an-
genommen . Er will sich zunächst mit dem geheimen
Staatsrat und den „alten Staatsmännern " beraten . Die
Wertpapier - und Produktenbörsen in Tokio , Osaka, Kobe
und Rogaya sind wegen der politischen Lage einstweilen ge¬
schlossen.

Deutsches Beileid.
Berlin . 17. Mai.

Anläßlich des Attentats auf den javanischen Minister¬
präsidenten Jnukai hat der Reichskanzler an den japaiu-
ichen Außenminister BoshisrLva folgendes Telegramm ge¬
richtet : ,

„Tief erschüttert d» rch dt« Nachricht , daß Herr Mint-
sterpräsibent Jnukai einen , verabscheuungswürdigen An-
schlag zum Opfer gefallen ist, spreck-e ich Ew . Exzellenz
meinen und der Reichsregierung wärmste Anteilnahme
aus ." , ,

Im Aufträge des Reichskanzlers Dr . Brüning hat der
Chef des Protokolls des Auswärtigen Amtes . Graf Tatten-
bach, den japanischen Botschafter ausgesucht , um ihm das
Beileid des Reichskanzlers und der Reichsregierung anläß¬
lich des Anschlages , dem der japanische Ministerpräsident
zum Ovfer gefallen ist, zu übermitteln

MMmergerM gegen Preutzen.
verbot von Aufmärschen rechtsungültig.

Berlin . 16. Mat.
Der Strafsenat beim Kammergericht hat jetzt in oer

Bevisionsnerhandlung eine rechtskräftige Entscheidung ge¬
füllt. das; die Verordnung de» preußischen Ministers des
Innern vom 20. November 1931, nach der nächtliche Ge¬
ländeübungen und 2lufmärsche politischer verbände verbo¬
ten sind, ungültig sei. da die Verordnung jeglicher Rechts-
grundlage entbehre , zu ihrer Begründung auch der Para¬
graph 14 des polizeiverwaltungsgefelzes nicht angeführt
sei.

L-zug Köln- Hamburg entgleist.
Eisenbahnunsall bei Bremen . — Zwölf Verletzte.

Bremen . 17. Mat
Als der von Köln fahrplanmühig um 13 Uhr in Bre¬

men einlausende D-Zug 97 wenige Kilometer vor dem Bre-
>»er haupibahnhvs eine Strahenäberquerung passierte , er¬
eignete sich eine folgenschwere Entgleisung.

Der Speisewagen und der nachfolgende personemva-
gen erster und zweiter Klasse sprangen aus den Schienen
und wurden mit großer löucht gegen das Brückengeländer
geschleudert Durch die Eiscnkonstruktion der Brücke wurde
eine der Seitenwände des Speisewagens vollkommen ab-
rasiert . Anszerdcm durchbohrle die losgerisfene Schiene
den Vlaaeu in keiner oan ’xu Länae . Der Verionenwaaea

r.f, einen Teil der vrackenmauer nieoer und blieb dann' in I
halber höhe hängen . Zahlreiche Trümmer flogen mit ge- !
wattigem Getöse aus die Straße . Auf die gellenden Hilfe- !
ruse der Bellenden strömten die Bewohner der umliegenden s
Häuser herbei, brachten die erste Hilfe und versuchten den
im Speiscwugen ausgebrochenen Brand durch in Eimern
herbeigeschnjstcs Wasser zu löschen. Nach den bisherigen
Feststellungen sind 10 bis 12 Personen schwer und leichter
verletzt, darunter das Küchen- und Bedienungspersonal de»
Speisewagen ».

ReichslagsaögesMeler Leg verurteilt.
Der Zusammenstoß mlk dem Kölner Polizeipräsidenten.

Köln . 16. Mai.
Vor dem Schöffengericht wurde gegen don national¬

sozialistischen Reichstagsabgeordneten Dr . L e y und den
Chauffeur Fuchs verhandelt , die in einem hiesigen Wein-
Haus den Polizeipräsidenten Vaukn  echt und den sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Wels  tätlich an-
gegriffen hatten

Das Gericht erkannte gegen Dr . Ley auf drei Monate
Gefängnis und gegen Auch» auf fünf Monate Gefängnis.

In der Begründung sagte der Vorsitzende , das Gericht
habe gemeinschaftliche Körperverletzung angenommen . Es
sei darin vor allem dem als Zeugen vernommenen Pagen
gefolgt , der das Telephongesoräch Dr . Leys mit angehört
habe . Es sei Tatsache , daß Dr . Len telephoniert habe und
daß bald daraus die Nationalsozialisten in das Lokal ge-l->>-n Dr Po« hafte lelbit an seinem Tisch er¬
klärt : „hier iniitz ich ausgerechnet mit dem Führer der So¬
zialdemokraten Zusammentreffen ." Andererseits sei die vor-
gerückte Stunde in der Weinstube berücksichtigt worden . Es
fei auch eine Zeit politischer Hochspannung gewesen , und die
Nerven seien bis zum Zerreißen gespannt gewesen . Das
habe ltrakmiidernd angerechnet werden '- »men.

Geheimrat Wilhelm Kahl t
Berlin . 14. Mai.

Am Sonnabendnachmlttag 12.30 Uhr ist Geheimrat Kahl
Im Alter von 83 Jahren gestorben.

*
Wilhelm Kahl , Dr . jur ., Pros , der Rechte . Geheimer Iustizra,

und Mitglied des Reichstages wurde am 17. Juni 1849 als Sohn
des bayerische » Bezirksgerichtsdirektors Dr . jur . Friedrich Kahl in
Klein -Reubach (Bayern ) geboren . Rach dem Besuch des Gymna-

| siums nahm er zunächst als Freiwilliger am Kriege 1870/71 teil,
l erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde Offizier bei den
I bayerischen Jägern und wohnte der Kaiser -Proklamation im Spie»
! gelsaal des Schlosses von Aersailles bei. Nach dem Kriege studierte

er in Erlangen und München Rechtswillenschasten und lieh sich
1 später als Privatdozent für Kirchenrecht, Staatsrecht und Straf¬

recht in München nieder . Ab 1879 wirkte er als Professor in
Rostock, Erlangen , Bonn , und ab 1895 an der Berliner Univer¬
sität . Rach der Revolution war er auch parlamentarisch tätig , und
zwar seit 1920 als Reichstagsmitglled der Deutschen Volkspartei
und Borsitzender des Rechtsausschusses.

Wilhelm Kahl ist in der breiteren Oessentlichkeit namentlich
durch sein Austreten in dem von 1891— 1905 laufenden lippischen
Thronsolgersireil bekanntgeworden . Er trat mehr und mehr als
der erste Vorkämpfer der Strafrechtsresorm hervor und hat als

; Vorsitzender der Großen Staatskommilsion die Hauptarbeit an dem
werdenden Gesetzeswerk geleistet , das infolge des Krieges vorläufig
nicht zum Abschluß kam.

Pros . Kahl hat sich auch um das evangelische kirchliche Leben
große Verdienste erworben , er war Mitglied des General -Syno-
dal -Borstandcs der evangelischen Landeskirche Preußens und de»
Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses . Während des Welt¬
krieges war er während der Universliätsferlen als Delegierter des
Roten Kreuzes im Felde . Wilhelm Kahl ist mit zahlreichen Ver¬
öffentlichungen über Strafrecht , Kirchenrecht usw . an die Oessent-
ltchkeit getreten und war Mitherausgeber der „ Deutkcken Junsten-
3 "itvng ."

. . . and wieder Grubenkatastrophe
Bisher fünf Tote?

Dortmund . 15. Mai.
Auf der Zeche Dorstfeld der Gelsenkirchener Bergwerks

A.-G. ereignete sich ein schweres Förderkorbunglück. Aus
unbekannter Ursache riß plötzlich bei der Einfahrt der Berg¬
leute in die Grube da» Förderseil . so daß beide Förderkörbe
in die Tiefe sausten. Soweit bisher bekannt ist, beträgt
die Zahl der Toten fünf.

vex  wejmcye woro oer Forderung ves Schachtes Nl
der Zeck)« Dorstfeld wurde dadurch seillos . daß die großen
Muttern , die das Zwischengeschirr mit dem Förderkorb
verbinden , auf bisher unerklärliche Weis« losgelöst wurden.
Beide Körbe . — der niedergehende wie der hochgehende . —
fielen in den Schachtsumps der 800 -Metersohle . In dem
ausgehenden Korb befanden sich fünf Bergleute , davon vier
verheiratete . Der Korb wurde in dem Augenblick seillos.
als er bereits in die Hängebank eingefahren und zum Still-
tand gekommen war . Das in Frage kommende Zwischen-
jeschirr wurde erst am Freitag terminmäßig von dem zu-
Rindigen Sachverständigen der Seilprüfungsstell « Bochum
leprüft und in Ordnung befunden . Die auf dem Schacht
xfindlich « zweite Förderung Ist In Ordnung , so daß anzu-
nehmen ist, daß der Betrieb nur kurze Zeit gestört sein wird.

Die Namen der Verunglückten.
In dem ausgehenden Korb befanden sich der Pum¬

penwärter Walter Grunewalo rmd die Elektriker Wilhelm
Meise . Fritz Potihosf und Paul Bockermann , sämtlich ver¬
heiratet : in dem niedergehenden Korb war der ledige Gru-
benschlolse'- F -iedrirft Weller.

Mißglückter Atlantikflug
Der amerikanische Flieger abgestürzk.

London , 15. Mal.
Der amerikanische Flieg « Lu Reicher», der zu einer

Ueberslieaung de» Atlantik von harbour Grace (Neufund¬
land) aufgestiegen mar. stürzte ln den frühen Morgenstun¬
den des Sonnabend etwa 50 Seemeilen von der irischen
Küste entfernt mit seinem Flugzeug in» Meer.

Er wurde von dem Passagierdampfer „Roosevelt " , der
sich aus der Fahrt von Oueenstown nach Reuyork befindet,
mit einer gebrochenen Nase und leichten Zerrungen aufge-
sischt. Infolge des hohen Seeganges konnte die Maschine
nicht gerettet werde ». Der Absturz ist aus die Beschädigung
eines Flügels und der Belizlnzuleitung sowie auf den aus¬
gehenden Benzinvorrat zurückzuführen . Wie der Kapitän
der „Roosevelt " in einer drahtlosen Meldung mitteilt , er¬
folgte die Rettung etwa 47 Seemeilen von dem Fastnet-
Leuchtturm entfernt . Der Flugplatz von Baldonne bei
Dublin war während der ganzen Nacht von Scheinwerfern
beleuchtet , da die Ankunft Reicher « dort in den frühen
Morgenstunden erwartet wurde . Das englische Lustfahrt¬
ministerium hatte im Westen Irlands schwere Stürme ge¬
meldet.

Schicksal der Arbeitslosenversicherung
Vor der Entscheidung des Reichskablnetts.

Berlin . 16. Mcn
Im Zusammenhang mit der Schlußberatung des Reicbs-

hanshalts fnr 1932 wird das Reichskabinett auch über die
weitere Gestaltung der Arbeitslosenhilfe seine Entscheidung
;n fällen haben.

Gegenüber verschiedenen Gerüchten , wonach das Reichs-
kabinelt eine Aufhebung der Arbeitslosenversicherung be¬
schließen werde , ist mitzuteilen , daß bisher ein solcher Be¬
schluß nicht gefaßt ist, noch daß eine Ministerialvorlage
einen solchen Beschluß zuläßt . Der Reichsarbeitsminister hat
dem Kabinett einen bestimmten Vorschlag seines Ressorts
noch nicht eingereicht , wohl aber liegen eine Reihe von Vor¬
schlägen der Referenten vor , sowie die Pläne , die vom
Reichssparkommissar Saemisch und dem früheren Preissen¬
kungskommissar Dr . Goerdeler stammen . Soweit sich bisher
überblicken läßt , wird der Jahresdurchschnitt der Arbeits¬
losen auf 5,5 Millionen geschäht.

Sowohl die Vorschläge Saemisch» als die Goerdeler»
sahen vor . daß die Arbeitslosenversicherung suspendiert

werden soll.
Der Saemisch -Plan , der eine gewisse Slehnlichkeit mit dem
Vorschläge des früheren Staatssekretärs Popltz aufweist,
setzt für die Dauer der Suspendierung keine Grenze . Er
will eine einheitliche Reichscirbeitslosenliilfe den Arbeitsäm¬
tern übertragen , die sie der heutigen Fürsorge entsprechend,
beweglich auf Gruno individueller Bedürftigkeitsprüsung
durchzuführen hätten . Der Plan Goerdelers sieht die Sus-
pendieruna iür ein Iaftr nnr . klier ftätten die Gemeinden



oi< Fllrsorge vurchzus,ihren »nd ein Fünftel ve« AilswkMve»
ftir die Arbeitslosenhilfe zu tragen . Nach Ablauf ein ««
Jahres würde der Uebergang der Versicherung an die Ge¬
werkschaften erfolgen.

Soweit sich feststelien läßt , sind innerhalb der Reich»-
reglerung nach der politischen und sozialen Seite hin aller-
ernsteste Bedenken , eine Susvension der Arbeitslosenver
sicherung zu beschließen, welchen Zwang aber die wirt¬
schaftliche und finanzielle Situation schließlich ausüben wird,
läßt sich im Augenblick noch nichl übersehen.

Raubüberfall auf eine Gastwirischafi
Lin Todesopfer.

Berlin . 1». Mai.
Kur, nach Mitternacht verübten vier Männer auf ein

Gastwirtschaft in Marienfelde einen Raubüberfall , wobei
einer der Gäste erschossen wurde.

Gegen 22 Uhr erschienen in der im Haus « Großbeeren-
straße »4 gelegenen Gastwirtschaft vier Männer , die im
Vorgarten Platz nahmen und Karten zu spielen begannen.
Kurz nach Mitternacht , als fast alle Gäste vis auf zwei das
Lokal verlassen batten , sprangen die Kartenspieler plötzlich
auf , zogen Pistolen und stürzten sich aus zwei im Schank-
zimmtr aufgestellte Registrierkassen . Da e» Ihnen in der
Elle nicht gelang , diese Kassen zu öffnen , rissen sie sie kur¬
zerhand an sich, stürmten mit vorgehaltenen Pistolen aus
die Straße und entkamen in einer Kraftdroschke , die In
der Nähe gehalten hatte . Als Gäste und Passanten versuch¬
ten . den Räubern den Weg zu verlegen , gaoen diese meh¬
rere Schüsse auf ihre Verfolger ab . Der 52jährlae Kauf¬
mann Sauer , der neben dem Kraftwagen hergelaufen war.
erhielt hierbei einen Querschläger . Tr Ist Im Lankwitzer
Krankenhaus bald nach seiner Tinlieferung gestorben.

Ver  Offenburger (Sprttprozey
Insgesamt rund 49 Millionen RM Geld - und

werlersahslrafe.
vssenburg , 13. Ma

Im Osfenburger Spritschieberprozeß wurde da» Urteil
verkündet . Insgesamt werden gegen 14 Angeklagte eine
Geldstrafe von 3l 835 050 RM uno eine wertersahstrafe von
16 164 608 RM verhängt , ferner 16 Monate Gefängnis und
2K Iahre Zuchthaus . Sech» Angeklagte werden freige-
fprochen.

3m einzelnen werden verurteilt : Der Kaufmann Georg
Tckert In Mülhausen -Elsaß , wohnhaft ln Seelbach , wegen
Branntweinmonopolhinterziehung und Bestechung zu einer
Geldstrafe von 10 325 000 RM , im Falle der Uneinbring¬
lichkeit au fünf Monaten Gefängnis , und zur Gesamtge-
fängnisstrase von sieben Monaten ; Finanzhilfsstellenver¬
walter Emil Herrmann , wohnhaft in Kork , wegen Falsch¬
beurkundung Im Sinne der 88 348 und 34V in Tateinheit
mit Branntweinmonopolhinterziehung und wegen Beste-
chung zu einer Geldstrafe von 10 325 000 RM , im Falle der
Uneinbringlichkeit fünf Monate Gefängnis und zur Gesamt-
zuchthausstrase von zwei Jahren echs Monaten . Kauf¬
mann Richard Jung aus Kehl , wohnhaft in Offenburg , Kauf¬
mann Friedrich Klen -Straßburg , Kaufmann Anton Faß-
Offenburg , Küfer Michael Burgmann -Kork , Arbeiter Emil
Kümmig -Kork , Kraftwagenführer Manßhardt -Kork und Ar¬
beiter Jakob Äeid -Kork wegen Beihilfe zur Branntweinmo¬

den zu Wertersatzstrofen verurteilt die Weinhändler Ge¬
brüder Weil aus Neustadt in Höhe von 576 000 RM , di«
Angeklagten Eckert, Herrmann und Burgmann als Gesamt¬
schuldner zu 2 401000 RM bezw . 25 Tage Gefängnis,
Manßhardt und Beid bis zu 2 091 100 RM . Faß bis zu
840 000 RM , Jung und Klen bis zu 404 000 RM und
Kümmig zu 2 232 000 RM bezw . 23 Tage Gefängnis . Sech»
Angeklagte wurden freigesprochen . Die Kosten des Der-
fahren » satten bei den Freigesprochenen der Staatskasse zur
Last.

Die Vorgänge zu dem Verfahren waren folgende : Im
Iahre 1921 gründete der acht Jahr « später verstorben « und
durch Kriegslieferungen zu Geld gekommene Fabrikant Ernst
Kiefer aus Kehl eine Essigfabrik , di« von der Reichsmono-
polfabrik etwa 1 Million Liter Sprit bezog , von denen
nachweislich 600 000 Liter verschoben wurden . Durch di«
Schiebungen wurde di« Steuerbehörde um «inen Betrag von
etwa 30 Millionen Mark geschädigt.

!

Deutsche Tagesschau
Lntscheiduug über den Relchshaushalt nach Pfingsten.

Das Reichskabinett hat die Beratungen über den Reichshaus»
halt und die damit zusammenhängenden Wirtschastssragen fort¬
gesetzt. In Regierungskreisen hofft man , die Arbeiten bis Donners¬
tag nach Pfingsten abgeschlossen zu haben . Der Haushalt wird .
alsdann dem Haushaltsausschutz des Reichstage » zugeleitet , der
am 23. Mai zusammen tritt . Eine Entscheidung über die Besetzung
der verwaisten Ministerposten wird erst nach Pfingsten fallen.

Donaulagung in München.
die In Innsbruck Im April begonnenen Verhandlungen über

das Donauproblem werden ln dieser Woche in München fortgesetzt
werden . Dort wird am IS . und 20. Mai eine Versammlung des
Ausschusses der Finanzsachverständigen stattfinden . In erster
Linie wird aus der Tagesordnung die Frage der Devisenbestim¬
mungen bestehen . Den Borsitz des Ausschusses führt der Direktor
der Deutschen Bank und Dieconto -Gesellschast. Dr . Kurt Weigelt.
Generalberichterstatter ist der ständige britische Vertreter bei der
Internationalen Handelskammer . Owen Jones.

Japanische Auszeichnungen.
Dem Geheimen Baurat Dr .-Ing . Oskar von Miller In Mün¬

chen und dem Generaldirektor der Siemens -Schuckert -Werke A.-G .,
Dr .-Ing . Karl Köttgen in Berlin , ist vom Kaiser von Japan di«
Auszeichnung des „ Goldenen Bechers " verliehen worden , und
zwar anläßlich der Wcltkraftkonferenz in Berlin wegen der Für-
sorge um die japanischen Teilnehmer an dieser Konserenz und
wegen der Förderung der nach Deutschland entsandten junge»
japanischeen Gelehrte ». Studierenden und Techniker.

Auslands -Rundschau
Strenge Polizeimaßnahmen gegen Ausländer.

Die Ermordung des französischen Staatspräsidenten durch
einen in Frankreich lebenden Ausländer hot die Regierung ver¬
anlaßt , sosorl strengere Maßnahmen für die Uebcrwachung der
Ausländer zu ergreifen . Im Ministerpräsidium sand zu diesem
Zweck eine Sitzung statt . Die zur Beratung stehenden Fragen be¬
zogen sich sowohl aus eine strengere Grenzüberwachung , tton>
trollmaßnahmen sür Inhaber von Nansen -Pässen , Anmeldever-
pslichtung für Ausländer , sowie die Einsührung scharfer Stras-
maßnahmen gegenüber solchen Ausländern , die die Aufenthalt »,
bestimmungen übertreten.

«ver Llser für dein hau » verzehrei mich!"
ver König von England stattete dem Ministerpräsidenten Mac-

Donald einen Besuch in der Klinik ab . wo ihn die Aerzt « von der
Ungeduld MacDonald » unterrichteten , der sich von seiner Re-
girrungstättgkrlt nicht trennen kann und sich di« Ihm von den
Aerzten angeordnete Ruhe nicht gönnen will . Der König versprach
den Aerzien seine Hilse und sagt « MacDonald , daß er den ärzt¬
lichen Anweisungen folgen müsse und sein« Geschäst« nicht eher
wieder ausnehmen dürfe , al » bi» er vollständig wiederhergesleUt
sei. MacDonald versprach dem König , in Zukunst den Aerzten
besser zu folgen.

Neuer englisch-amerikanischer Handelsvertrag?
Nach unbestätigten Gerüchten sollen Verhandlungen zwljchen

England und Amerika über einen neuen Handelsvertrag bevor¬
stehen , bei dessen Abschluß sich England zur Wiederaufnahme der
Kriegsschuldenzohlungen an Amerika bereilerklären würde . In
amtlichen englischen Kreisen sei jedoch erklärt worden , daß bei den
letzten Verhandlungen des Kabinett » über die Kricgsschuldensrage»
noch keine Entscheidung gesallen sei. und insolgedessen liege auch
keine Bestätigung sür die Meldung vor , daß England seine Zah¬
lungen wiederausnehmen werde , einerlei , ob Deutschland und di«
Alliierten an England zahlten oder nicht.

Jür 25jährigev kriegsschuldenmoratorium
Die Führer der sieben größten Eisenbahngewerkschasten Ame¬

rika » habe » Präsident Hoover aufgesordert , ein 25jährige » Kriegs-
schuldenmoratorium zu erklären . Damit solle er den Vorschlag de«
ehemaligen Gouverneur » Smith verbinden , und die Kriegsschul¬
den im Verhältnis zur amerikanischen Ausfuhr noch den Schuld¬
nerländern herabsetzen . Dl « Gewerkschasten begründen ihre For¬
derung damit , daß die schlimme innere Wirtschaftslage radikal«
Maßnahmen notwendig mache.

Oie Kämpfe in der Mandschurei
Lrbillerie Gefechte bei Schanhaikwan.

Mukden . 16. Mck.
Eine Trupvenabteilung des mandschurischen Generali

Poutsischcmg soll von gegnerischen Truppen angegriffen und
in die Flucht geschlagen worden sein. Die Freischärler er¬
zielen Immer weitere Erfolge , der ganze Bezirk von Luhe
ist zurzeit von Ihnen besetzt. Etwa 10 000 Mann ihrer
Truppen sind Im Bezirk Tschangling zusammengezogen . Da»
bat zu bedeuten , daß der westliche Teil der Provinz Kirin
sich Im offenen Kriegszustand gegen die mandschurische Re¬
gierung befindet . Auch östlich von Mukden hat eine Abtei¬
lung der „Großen Schwerter " einen großen Erfolg erzielt,
indem sie einen iapanlschen Polizeiposten niedermachte und
die in Gefangenschaft gehaltenen Eyinesen befreite.

2n einem erbitterten Gefecht zwischen sapanischen Trup¬
pen und chinesischen Freiwilligen bei Schanhaikwan tvurden
nach sapanischen Meldungen 126 Chinesen getötet . Erst nach
langem Kampf« gelang e» den Japanern , die Chinesen , dl«
unter dem Oberbefehl von Marschall Ischanghsueliang , dem
früheren Gouverneur der Mandschurei , flehen, in die Jluchi
zu schlagen.

Japanisch » Geschäft » in China geplündert.
Das japanisch « Auswärtige Amt hat Nachrichten : ' hal-

ten , daß ln der Stadt Handfchou mehrere japanische Ge-
schäfte durch Thinesen ausgeplündert und angrzündet wor¬
den seien . Zwei Japaner sollen schwer oerwundek worden
fein . Die japanische Kolonie hat di« javanische Regierung
telegraphisch ersuch , sofort militärische Maßnahmen zu tref¬
fen , um di« japanisch « Kolonie vor den chinesischen Ueb- r-
fällen zu schützen.

Späte Erkenntnis
Aktive Sozialpolitik in USA.

Washington , 15. Ma»
Bis zu olesem Krisenwinier hat man sich In Amerika

konsequent geweigert , den Zusammenhang zwischen Politik
und Wirtschaft offiziell anzuerkennen und daraus die zwangs¬
läufigen , in Europa längs zum Alphabet jedes Politikers und
jedes Wirtschaftlers gehörenden sozialpolitischen Konsequen¬
zen zu ziehen . Man hat die Theorie verfochten , daß die
Wirtschaft ihre Depressionen aus sich heraus überwinden
müsse, und Man hat geglaubt , diese Theorie auch weiter zur
Richtschnur praktischen Handelns nehmen zu können ln einer
Zeit , ln der ein schwerer wirtschaftlicher Niederbruch ganz
unbestreitbar aus politischen Ursachen gegeben ist. Man hat
versucht, der wachsenden Arbeitslosigkeit und der aus ihr
folgenden Not durch private Hilfsaktion «ntgegenzuwirken.

plötzlich erkennt man die schwere Gefahr , die au» der
Unmöglichkeit erwachse« muß . mit solche« Mitteln wirksam»
Abhilfe aus die Dauer und neue Möglichkeiten einer Gesun-
düng zn schaffen, und au» dieser Erkenntnis erwächst ein
etwas überstürzter Eifer de» Parlament » und der Regierung
in der Richtung auf sozlalpoMische Maßnahmen.

Es begann mit einem demokratischen Antrag , der die
Bereitstellung von mehr als 1 Milliarde Dollar zur Finan-
zierung öffentlicher Arbeiten durch die Staaten und Gemein-
den der Union fordert «. Diesem Antrag hat nun Präsident
Hoover einen Plan der Regierung entgegengestellt , der dar¬
auf hinausläuft , eine Kapitalsumme ficherzustellen , au » der
die Bundesstaaten einen gewissen Betrag für Notstands-
arbeiten und für die Steigerung des Exports von Weizen
und Baumwolle erhalten sollen , aber aus der vor allen
Dinge » In weitestgehendem Maße die Privatwirtschaft Dar-
lehen erhalten soll. Diese Darlehen sollen allerdings nur
gegen bankmäßige Sicherheiten für produktiv « Arbeiten ge¬
geben werden . und der Plan Hoovers schaltet Darlehen an
Gemeinden , wie sie der demokratisch « Antrag Im Interesse
einer schnell wirksamen Hilfsaktion vorsah . von vornherein
aus , offenbar well er die »erschuldeten Gemeinden als un¬
sicher? Gläubiger ansiebt.

.. . ..  2 ?? ' *« *PfWinfl« on  stnoen uver m«,e pro.
Ekl«. Über deren Vrinallchkeit man keinen Zweifel ha«, sei,r

lebhafte Konferenzen statt, deren Aortgang Wirtschaft und
Zinanz der vereinigten Staate « mit gespannter Aufmerk,
samkeit beobachten. Die Haltung der Neuyorker Börse er.
weckt freilich nicht den Eindruck, al» wenn man in Aino » ,,
kreisen mit den Plänen der Regierung unbedingt sympaths.

«eyairsrurzungen in  Polen
Energische Sparmaßnahmen geplant.

Warschau. 16. Mal.
. . Unter Vorsitz des Ministerpräsidenten fand ein Mi »!-
sterrat statt , auf dem u. a . die seit längerem geplant « Z „.
sammenlegunc » de» Agrar - und Bodenreformministerin, „z
und die Auflösung de, Ministerium » für öffentliche Arbeite,,
beschlossen wurde . Bel einer privaten Zusammenkunft füh-
render Persönlichkeiten des Reglerungslager » beim Mini,

erpräsidenten gab Finanzmlnlster Starzynski »Inen Berich,
über die Finanzlage de» Staates und die Notwendigkeit
weiterer Ersparnisse im Haushalt . Aus diesen Gründe»
dürfte eine nochmalige Kürzung der Beamten - und Offiziers-
gehätter unvermeidlich sein. Außerdem hat der Vorstand
des Regierungsblocks unter Vorsitz Slaweks beschlossen, de»
weiteren Abbau der Direktorengvälter In der Industrie mit
größerer Enera ' e als bisher zu betreiben.

Aach Zvar - Thorsten
vor einem Riesenprozeß gegen kreuger » Bruder.

Stockholm, 15. Mat.
.Die  Stockholmer Zeitung ..Dagen , Nyheter " bringt in

größter Aufmachung die Nachricht, daß ln Verbindung mit
dem Kreuger -Sonkur » ein Riesenprozeh gegen General¬
konsul Thorsten kreuger , den Bruder de» Zündholzkönlgs,
angestrengt werden wird.

Das Blatt schreibt u. a . : „Die Untersuchung dürfte ge-
zeigt haben , daß zwischen Generalkonsul Thorsten Kreuger
und Ioar Kreuger zahlreiche Transaktionen von sehr gro¬
ßem Ausmaß oorgekommen find . In Stockholmer Finanz-
kreisen Ist e» seit einiger Zeit bekannt , daß diese Transak¬
tionen In den letzten sechs Monaten vor Ioar Kreuger»
Tode seinem Bruder große Beträge zugeführt hatten , nach
Schätzungen 10 bis 15 Millionen Kronen ."

„Dagens Nyheter " zufolge handele es sich bei diesen
Werten um große Aktienposten der Grängesbera -Gesellschast
und griechische Staatsobllaationen in Höhe von 250000 oder
800 000 Pfund Sterling sowie um den ganzen Aktienstock
der „ A B .-Permanens , die damals die Aktienmehrheit oo»
zwei großen schwedischen Zeitungen befaß . Ueber die Ge¬
genleistungen Thorsten Kreuger » sei Genaue » nicht be-
könnt . Angeblich hätten diese In Kreuger Debentures bestan-
den , die zu hohen Kursen eingesetzt, aber aus Grund eines
Abkommens nicht geliefert worden wären . Die Konkurs-
Verwaltung von Kreuger und Toll werde wahrscheinlich die
Gültiakeit dieser Transaktionen anfechten.

Betritoertien tun eine halbe Million.
Saarbrücken . 16. Mai.

Ver Kaufmann Johann kirch und fein Bruder wurden
unler der Beschuldigung verhaftet , die Völklinger Hütte
und die Lisenbahndirektion de« Saargebiete » um rund eine
halb« Million geschädigt zu haben.

Wiener Festwochen
vom ö.—IS. Juni.

Wien,  die Kaiserstadt an der Donau , die Stadt , die
so viele Große im Reich der Töne hervorgebracht oder i»
ihren Mauern beherbergt hat , hat sich ihre Anzieyungskrast
erhalten . Noch immer pulsiert hier kräftig das kulturelle
Leben . Auch in diesem Jahr finden die traditionellen
Wiener Festwochen statt . Das Programm ist vor allem
dem Andenken eines der größten deutschen Tonkünstler ge¬
widmet : Josef Haydn,  der 1732 Im Dörfchen Rohra »,
wenige Stunden vom Stefansdom , dem Wahrzeichen der
österreichischen Hauptstadt , entfernt geboren wurde , dessen
Denkmal vor der vom Fürsten Paul Esterhazy , dem Pa¬
latin von Ungarn , erbauten Barockkirche , steht.

Durch eine höchst eigenartige und reizvolle , Haydn ge¬
widmete historische Erstaufführung werden die Festwochen
eingeleitet . In der ehemaligen Hofburg wird bei einem
Nokokokonzert das Wiener Sinfonieorchester mit Hugo Got¬
tesmann als Dirigenten im Kostüm der Haydn -Zeit spielen.
Weiter feiern ln einem Kirchenkonzert der Burgkapelle und
einem Konzert der Martinsklrche der alten Babenbergersiadt
Klosterneuburg alte Werke Haydns ihre Auferstehung , wo
u. a . das lang verschollene Oratorium „Die Heimkehr des
Tobias " wiederaufgeführt wird.

Eine Reihe von weltlichen und geistlichen Konzerten,
Theateraufführungen und anderen Darbietungen sind vor¬
gesehen.

Nicht nur der toten Künstler wird gedacht , auch die
modernen Musiker sollen ebenso wie die ausübenden Künst¬
ler gehört werden . Daneben wieder die beliebten Serenade»
auf dem Iosefsplatz am 8. und 16. Juni , «in philharmonisches
Konzert , da » der weltberühmte Dirigent des Bostoner Sin¬
fonieorchesters . Dr . Sera « Koufjevitzky , dirigieren wird . Im
herrlichen Stadion der Stadt Wien ein Konzert der tausend
Musiker ; «in« Reihe von Ehorkonzerten der im Ausland !c>
berühmten Wiener Sangeskörperschaften.

Außer einer Reihe gesellschaftlicher Veranstaltungen sind
auch sportliche Wettkämpfe vorgesehen.

Unter den Ausstellungen , di« Im Rahmen der Fest'
wachen veranstaltet werden , ist zunächst die Ausstellung öfter-
reichlicher Bildniskunst im Kunstlerhaule sowie die Früh-
ahrsausstellung der Sezession zu erwähnen . Kunstausstel-
ungen werden ferner im Iosefsstöckel (Augarten ), im The-
eustempel , im Burgtor und im Terrassensaal « der Burg zu
ehen sein. Anläßlich des Haydn -Jubiläums wird ein« Haydn-

Gedenkausstellung im Museum der Stadt Wien veranstaltet.
Eine -besonder « Sehenswürdigkeit wird die bis dahin fcrtifl*
gestellt « Werkbundsiedlung ln Lainz darstellen.

Verantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägmbrink . Bad Homburg
Drucker und verleaerr Otto Wogenbreth c So ., Bad bombur-



Aus Bo» Homburg und Umgebung
Homdiugn PsingsimW.

Wie auf Kommando slellle sich zu den Pflngsiseler-
lagen das gerade für einen Kurorl so nolwendlge Aus-
flugsweiier ein. Die Sonne üble fafl ihre Som-
merfunkiionen aus. so daß man schon von zwei heißen
Pftngsilagen sprechen konnle. Der bet blauem Kimme!
bereits Samslag nachmtllag einsehende Derkehrsslrom
nach dem Taunus führte natürlich auch durch Komburg.
das als Eingangslor zum Gebirge besonders beliebt ist.
Wie wir erfahren, waren die Komburger Züge der
Reichsbahn an beiden Feiertagen auf Kvchfllust gestellt.
Der Bahnhof Komburg beförderte Sonntag und Montag
rund 12000 Personen. Sonderzüge wurden keine ein¬
gelegt. Die Besvrderungszisser war aber fast die gleiche
wie die des Vorjahres. Demzufolge konnle auch die
Reichsbahn mit ihrem Pfingstgeschäft in Anbetracht der
bedeutend verschärften Wirlschastskr se recht zufrieden sein.
Auch die Frankfurter LokalbahnA.-G. Halle an beiden
Feiertagen vollauf zu tun und mußte eine erhebliche
Zahl Sonderzüge etnlegen. Die erreichte Zahl der de.
förderten Personen gleicht der des Vorjahres. In An¬
betracht des herrlichen Wellers waren Komburgs Er¬
holungsstätten. wie Kurpark, Schloßgarlen, Seedamm¬
bad usw. stärkslens frequentiert. Auch di« Komburger
Lokalitäten hatten gut zu tun. Insbesondere konnle an
beiden Tagen die Kurhauslerrasse regen Betrieb auswei-
fen. Im Kurgarten spielte erstmals die Kurkapelle, und
zwar in der neuen Konzertmuschel. Das Orchester hat
wohl bezüglich seiner Qualität nichts elngebüßl; man
weiß ja, daß es sich durchweg aus Musikern zusammen-
seht, die ihr Fach vollauf beherrschen. An den um 25
Prozent verkleinerten Orchesterapparat muß man sich
allerdings erst gewöhnen, schließlich auch an die neue
Unierkunst der Kapelle.

Aber das eine scheint jetzt schon seslzuslehen. näm¬
lich daß der neue Konzerlpaoillon seinen Zweck insofern
ersüllen wird, daß von den von dieser Slelle aus oer.
ansiaiielen Konzerte» dem Terrassenpudltkum nichts ver,
loren gehen wird. Ein abschließendes Werturleii über
das Akustische des neuen Konzerttempels zu bilden, ist
jetzt noch nicht möglich. Es ist zu hoffen, daß die bei.
den Pfingslseiertage, die Komburg in schönster Ausmachung
zeigten, unserem Badeort neue Gönner uud Verehrer
zugebracht haben.

Srtnnerungsfeier der goldenen und silbernen
Konfirmanden. Am gestrigen zweiten Feiertag fand
in der Erlöserkirche eine Erinnerungsseler der goldenen
und silbernen Konfirmanden statt. Bei der Feier, die
den Jahrgängen 1882 und ISO? galt, und zu der sich
insgesamt etwa 120 Jubilars elngesunden hatten, sah
man auch einige Vertreter des Jahrgangs 1869, die also
vor 63 Jahren konfirmiert wurden. Nach dem Gedeiik-
gotlesdtenst. den Ken Pfarrer Füllkrug lellele» wurden
die Festteilnehmer vor der Kirche photographiert. Stach-
miliags traf man sich zu einem gemütlichen Zusammen¬
sein bet Kaffee und Kuchen in dem Kirchenjaal. Vor¬
träge und musikalische Darbietungen sorgten für die not«
wendige Unterhaltung. Die schltchle Feier nahm einen
äußerst netten und gemütlichen Verlaus.

«»jähriges Jubelfest des WSnnergefangoer-
eins ,»Ltedertiranz"-Ktr- orf. Der gestrige, anläß-
lich des 95 jährigen Bestehens des Männergesangvereins
„Liederkranz- im Stadtteil Kirdorf statlgefundene Lieder-
lag bröckle diesem einen Massenbesuch. Kirdorf halte zu
Ehren des Tags Flaggenschmuck angelegt. In Anbe-
lracht der schlechten Wirlschaslslage hatte man von einer
gröberen Festlichkeit abgesehen. In zwei Säl-n „Zur
Germania- und „Zum grünen Baum- führte man den
«Licdertag-, der sich zu einer Großwerdung für den
dcuischen Gesang gestattete, durch. Der Vorsitzende des
Iudelveretns, Kerr A. Weiser, hieß die erschienenen Der-
eine, die fast restlos der Einladung Folge leistelen. Herz-
lichst willkommen. Er wies in seiner Anspracheu. a.
daraus hin. daß der „Ltederkranz- einer der ältesten
Vereine Deuischlavds ist und wünschte dem Nachmittag
besten Verlaus. Die von den Vereinen gebotenen Chöre,
in der Kauptsache Volkslieder, zeigten, daß in unserem
Bezirk der Männergesang in bester Pflege steht. Da die
Veranstaltung den Charakter eines Liedertags Halle,
wollen wir uns einer einzelnen Kritik enthalten. Ader
zujammenfaßend kann jetzt schon gesagt werden, daß die
Launussänger beim kommenden Deutschen Sängerbun-
desfest in Frankfurta. M. sicher recht gut abschnetden.
Der Kirdorfer„Liederkranz- selbst halte der Desamtver-
anslaltung durch seine Begrllßungschvre„Finkenfchla^
von Angerer und „Kolde Erinnerung" von Kämpf den
verhetßungsooUen Austakt gegeben. Am Spätnachmittag
entwickelte sich aus den Kirdorfer Straßen bald ein lusti-
»es Volksleben. Aus Garlenwirlschaflen ertönte Musik;
bei dem herrlichen Frühlingsweller aß, trank und tanzte
man im Freien. In der Gaslwirlschaft„Zum Kombur¬
ger Kos- brachte em Garlensest des Abends turnerische
Vorführungen einer Riege vom Turnverein Kirdorf,
zwölf Mann konnten mit tadellosen Leistungen am Bar-
ren auswarten. Ferner wurde auch mit einem Preis-
kegeln sportliche Anregung geboten. Der Festtag des
-Ltederkranz- nahm tn jeder Beziehung einen schönen
"nd harmonischen Verlaus und nur ungern bcquemien
»ch die Gäste zum Keimweg.

Tanz im Kurhaus. An beiden Pfingslseierlagen
iand bet sehr erfreulichem Besuch der übliche Tanztee im
Weißen Saal stall. Das Kurhaustanzpaar Peggy und
Velsr Kante erfreute das Publikum niit einem Tango
Vrgentino und einer Rumba, bet der man eine besonders
korrekte Durchsührung der Figuren, eine exakte Fuß-

slellung und graziöse Kallung seslstellen konnle. Die
Kapelle Burkart wußte durch sleißiges Spiel für Slim-
mung zu sorgen. Es sei bei dieser Gelegenheit darauf
blngewiesen, daß täglich ab 17.15 Uhr (Samsiagg 17
Uhr) aus der Kurhauslerrasse Tanztees stallstnden. Die
Kurhausbar ist Samstags und Sonntags ad 21 Uhr ge-
öffnet. Ferner ist von nun an jeden Freitag in der Kur¬
hausbar eine Tanzreunion vorgesehen. |.—

Ritter s Parkhotet. Am ersten Psingslfeierlag
fand in Riller's Parkhotel eine gut besuchte RSunion
statt, während der man u. a. wieder einmal solislische
Tänze des Tanzpaares Kante bewundern konnle. Außer¬
dem führte Kerr Kante mit großem Erfolg einen Tanz
mit einer Puppe vor. Bel den Klängen der Kolelka-
pelle Wild verlebten die Gäste angenehme Stunden, i.-

Srfolg eines Komburger Sängers . Unser all¬
bekannter Baß-Bartlon Georg Koffmann sang vergang-
enen Donnerstag im 1. Prllsungskonzerl des Dr. Koch'
schen Konservaioriums-Franksurta. M. mit großem Er-
folg zwei Schudrrllieder. In den„Franksurter Nachrich¬
ten- lesen wir hierüber: „Georg Kossmann(Klasse Koh-
mann) ist der ausgesprochene Konzertbaß(Bariton mit
dunkler Tiefe). Die Stimme spricht gleichmäßig an. ist
technisch gut durchgebildet und hat die Kultur, zwei der
auspruchsoollsten Schuberllieder wie„Grenzen der Mensch¬
heit- und „Der Doppelgänger" ohne Unzulängltchkett
eindringlich zu machen. An Melallklang und Schal-
lierungssähtgkeil wird der Vortrag noch gewinnen, wenn
der Sänger darauf achtet, nicht altes aus der gleichen
Deckung heraus anzufetzen; der Ton kann dann an so-
norer Tragkraft zunehmen, was er an breiter Flächlich-
keil opfert".

Taunusbäber-Turnter. Das am Montag in
Cronderg tn alten Konkurrenzen zu Ende gelllhrle Tau.
nusbäder-Turnter nahm einen herrlichen Verlauf. U.a.
siegte im Damen-Einzel um den Wanderpreis des Kerrn
Dr. W. vom Rath Fräulein Lauensletn vom Tennisklud
Bad Komburg6:2, 6:4 gegen Fräulein Kenrich vom
Tennis- und Kockey-Club Wiesbaden, nachdem sie vor¬
her Frau von Finke und Fräulein Sommer ausgeschal-
lel halte. Die Ttlelverleidlgerin des Wanderpreises, Frau
Ellinger-Bad Komburg, mußt« mit dem dritten Preis
zufrieden sein.

Grober Anfug. In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag zerjlvrlen junge Burschen tn der Ktrdor»
ser Straße eine Siraßenlalerne, konnten aber sofort nach
ihrer „Tat" von einer Poltzeistreise gestellt werden, so
daß sie ihrer Bestrafung entgegensetzen.

Das ForeUenteichbad halte an beiden Feiertagen
sehr guten Betrieb auszuwelsen. Sowohl im Wasser als
auch auf der Wiese dieser durch Naturschvnheit so be¬
günstigten Badeanstalt suchten und fanden viele die not¬
wendige Erholung.

Fahr- und Rettklub Oberstedten. Der Klub
veranstaltete gestern aus dem großen Exerzierplatz ein
Schau- und Werdereiten, das sich starken Zuspruchs er¬
freute. Der sportlichen Veranstaltung ging ein Festzug
durch Oberstedten voraus. Bei dieser Sportschau, die
auch durch zahlreiche Nachbaroeretne beschickt war, wur¬
den beachtliche Leistungen aus dem Gebiete der Reitkunst
abgegeben. Die Kapelle der ehem. 63er Artillerie sorgte
am Abend im Gasthaus„Zum Löwen" (Klauer) für dis
Tanzunlerhallung der Festleilnehmer. r.—

Ausgabe der neuen amUlcheu Fernsprech¬
bücher. Mil der Ausgabe des neuen amtlichen Fern-
sprechduchs— Ausgabe 1932—wild demnächst begon-
nen werden. Die neuen Bücher werden an den Schal¬
tern der Postanslallen gegen Rückgabe des alten Buches
und des Nachtrags(Auslage 1931) während eines Zeit¬
raums von 14 Tagen ausgegeden. Die den Fernsprech,
letlnehmern übersandte Benachrichltgungskarte ist bet der
Abholung des Buches als Ausweis mtlzudrtngen. Die
Karlen werden von den Schalterdeamlen als Quittung
über den Empfang der Bücher adgenommen. Für jedes
nicht zurückgelieserle Buch der Auslage 1931 nebst Nach-
trag werden den Anschlußtnhabern bet der nächsten Fern¬
sprechrechnung 50 Psg. in Rechnung gestellt. Die nach
Ablauf von 14 Tagen nicht adgehollen Fernsprechbücher
werden den Anschlußtnhabern durch die Post gegen eine
Gebühr von 30 Psg. zugeslellt, die bet der nächsten Fern-
sprechrechnung angerechnet wird. Die baldige Abholung
des Fernsprechduchs liegt im Belange der Fernsprechteil¬
nehmer, Wünscht ein Teilnehmer außer dem ihm unent-
geldlich zustehenden Buch noch ein weiteres Buch käuf¬
lich zu erwerben, so wird ihm dieses während der Aus-
gadezeit zum Preise von 2 Amk. abgegeben. Nach Ab-
laus der Ausgabezeit wird der Bezug von Fernsprech,
dllchern zum selben Preise von allen Postanstalten ver¬mittelt.

Die Ziehung der 22. DoikswohNolterte» die
am II . dis 18. Mai stattfinden sollte, ist mit Genehmi¬
gung des Ministeriums für Dolkswohlsahrt aus den 15.
dis 21. Juni verlegt worden.

Kurhaustheater. Das Gastspiel mit dem lustigen
Schwank„Der Mustergatte" von A. Koppwood findet
Donnerstag, den 19. Mai, abends8.15 Uhr, unter der
künstlerischen Leitung von Direktor Albert Maurer statt.
Es verspricht ein besonders vergnügter Theaterabend zu
werden. Das humorvolle Stück, das bisher an den
größten Bühnen mit Begeisterung ausgenommen worden
ist, ries bei seinen Zuhörern wahre Lachstürme hervor.
Die Eintrittspreise find der Zeit entsprechend sehr niedrig
gehalten und sind Karten im Vorverkauf an der Theater¬
kasse des Kurhauses von 50 Psg. dis 3.- Rmk. be-
reiis erhältlich,

— Vas neue Reichskursbuch Ist ba. Das neu« Reichs-
kursbuch ist erschienen. Das von der Nclchspost»nd der
Reichsbahn gemeinsam herausgegebene Reichskursduch mit
den am 22. Mai in Kraft tretenden Sonimerfahrvläne» ist
soeben erschienen. Das Buch gibt zuverlässig erschöpfend«
Auskunft über die Verkehrsmöglichkeiten nicht nur tn
Deutschland, sondern auch über die bedeutenderen Verbin¬
dungen der übrigen Teile Eurovas und die Damvfschisfver-
blndungen mit den außereuropäischen Ländern. Eine wert¬
volle Anlage ist das Zug- und Wagenverzeichnis, t» dem
die durchlaufenden Züge und Wagen zusannnengestellt sind.

Famlllen-Nachrichken.
Verlobt: Ria Drescher-Kans Sandmann. Bad Komburg;

Erna Brenger-Ludwig Nickel, Friedrichsdorf-Pfung«
siadl.

Bad Hamburger Sport-Nachrichten.
Kandbatt Voranzeige.

Am kommenden Sonntag spielt die neugegründete
Kandballmannschast des Reichsbahn Sp. D. Bad Kam-
bürg nachmittags3 Uhr ihr erstes Spiel gegen die Res.
des Reichsbahn Sp. D. Frankfurt. Nach diesem Spiel
um 4.30 findet das Endspiel um den Frankfurter Kand-
ball-Pokal zwischenI . G. Sportverein Frankfurt und
Reichs Sp. D. Frankfurt statt. Näheres bringt ein aus¬
führlicher Bericht der Freilag-Ausgabe.

Der Spork an Pfingsten.
Lehrsptele der Engländer.

Dresden:  Deutsche Nattonalelf — Everton (14.) 2:3.
Berlin:  Preußen Viktoria Berlin — Eheste« (14.) 2:0.
Mannheim:  Mannheim-Ludwigshafen— Birmingham

(15.) 2:1.
München:  Bayern Müirchen— Ehelsea (1(5.) 1:2,

•

SV. Frankfurt — Sp .-Vag. Fürth 3:1.
fR. Mannheim — 08 Mannheim 8:3.

Alemannia Worms — Amicitia Viernheim2:1.
1. FC. Pforzheim— Köln-Mülheimer SV . 4:3.
Sp .-Fr. Eßlingen— Sp.-Fr . Essen3:1.
Kickers Offenbach— Alemannia Aachen8:2.
Not-Weiß Frankfurt — FV. Rastatt 7:3
VfL. Neustadt— FK. Pirmasens 3:4.
FV. Kastei — FV. Feudenheim7:1.
1. FC. Kaiserslautern — Gelb-Rot Meiningen 4:1.
SE . ' Freiburg — FV. Rastatt (Mo.) 4:1.
Köln-Sülz 07 — Karlsruher FD. 4:1.

»

Deutschland- England.
Everton schlägt Deutschland3:2.

Das erste Gastspiel des englischen Ligameifters Everton-
Liverpool in Deutschland fand in Dresden rin außergewühn-
liches Interesse. 40000 Zuschauer tamen bei prachtoottew
Wetter zum „Ostrahege", um hier die deutsche National¬
mannschaft Im Kampf mit den Engländern zu sehen. Die
deutsche Mannschaft spielte in der folgenden Aufstettung:
Kreß; Schütz, Haringer; Grämlich, Leinberger, Knöpfl«; Dör»
sei (HSV.), Heimchen, Ruh, R. Hofmann, Kobierski. Dir
Engländer erschienen in ihrer stärksten Besehuny. Beide
Mannschaften wurden von den Nationalhymnen ihrer Län¬
der begrüßt. Unter der Leitung von Fuchs-Leipzig kam dann
ein sehr fesselnder Kampf zum Austrag, der zeitweilig hohes
Niveau hatte. Das Spiel der Engländer entsprach allen Er¬
wartungen. Sic zeigten sich als schnelle, technisch reis« Spie-ler. die ein ausaereickmetes Kommnationslvlel lieferten. Start
In Erscheinung traten vor arrem Der ^ervorvagenD« Tor-
mann Sargar und der Mittelstürmer Dirie Dean, der als
Rekord-Torschütze in den englischen Ligaspielen bekannt ist.
Ein« fast überraschend gute Leistung zeigte auch die deutsche
Mannschaft, die sich sehr gut zusammenfand und ihrem
Gegner kaum nachstand. Kreß war anfangs etwas unsicher,
bildete aber später mit Schütz und dem recht guten Haringer
ein solides Abwehrtrio. Die Läuferreihe war sehr solid und
ktt  Sturm arbeitete flüssig zusammen. Richard Hosmann,
auf den man starke Hoffnungen gesetzt hatte, siel leider aus.
Ec wurde schon bald verletzt und mußte nach der Pause ganz
ausscheiden. Das Spiel der Engländer konnte dem Publikum
.nicht gefallen, das auch in der letzten Viertelftuade, als di«
Gälte stark nachließen, durch ein Pfeifkonzert seinem Un-
willen Lust macht«.

Leinberger wählt die Sonne im Rücken. Die erste Vier¬
telstunde steht völlig im Zeichen der Deutschen. In der
11. Minute kommt Dean, der gefährliche Mittelstürmer, gut
durch. Hier macht Kreß einen ersten Fehler, läuft aus dein
Tor, doch kann Knöpfte die Gefahr gerade noch beseitigen.
In der 13. Minute spielt sich Kobierski gut durch, umgeht
die Verteidigung, gibt dann den Ball zu Hofmann, der
dc»i freistehenden Heimchen weitergibt. Heimchen schießi aus
15 Meter Entfernung unhaltbar zum ersten Tor ein. Deutsch¬
land führt 1:0. Nach verteiltem Feldspiel erhält Dean in
der 20. Minute den Ball, paßt zum Rechtsaußen, der den
Ball zurückgibt. Dean schießt plaziert und unhaltbar zum
Ausgleichstor ein. 1 : 1. Wieder ist das deutsche Tor in
großer Gefahr. Dean ist durch, doch ist Haringer aus dem
Posten, der im letzten Augenblick rettet. Obwohl die deutsch«
Mannschaft, vor allem die Läuferreihe, gut arbeitet, kommt
d?r englische Sturm immer wieder gut durch. In der 32.
Minute landet der scharfe Schuß des Halblinken zum zweiten
Erfolg im deutschen Tor. 1 : 2.  Roch vor der Pause hat
Deutschland eine gute Ausgleichschance, doch tritt Hofmann
über den Ball, verletzt sich hierbei und muß mit einen»
Bluterguß den Platz verlasse». Rach dem Wechsel kann Hos-
mann wieder Mitwirken, doch ist er durch seine Versetzung
sichilich behindert. Sck)vn die 7. Minute bringt eine» wei-
teren Erfolg für die Engländer. 1 : 3. Schon fünf Minuten
später hat Dean ein weiteres Tor erzielt, das jedoch von
Fuchs nicht gegeben wird, da der Engländer mit der Hand
nachgeholfen hat. Gegen Mitte der zweiten Halbzeit, in der
17. Minute, kann dann Heimchen einschießen, doch wird auch
dieser Erfolg von dem Schiedsrichter annulliert. Inzwischen
hat R. Hofmaun das Spielfeld wieder verlassen müsse», so
daß die deutsche Mannschaft die letzten 34 Minuten mit
nur 10 Mann durchführe» kann. Kurz nach dem letzten Erfolg
der Engländer hat Kreß Glück; der sck>arfe Schuß von Dean
prallt von der Latte ins Feld zurück. Dann ist Deutsch-
land wieder im Anarikt. Kobierlli erwilckrt den Ball, vaktt



zu Heimchen, her vehrangk au 5toblerffl zurückgkbt. Mki
fcntcm 5topfftofi stellt der Düsseldorfer das Ergebnis auf 2:3.
Birminghams1. Niederlage auf dem Kontinent.
Sv . lllaldhof-vfL. Neckarau-Phönix Ludwigshasen— vir.

mingham AL. 2:1 (1:0).
Wie auch immer die Gründe laute» mögen, die man

anführen will, das, einer der führenden englischen Präses-
sionalklnbs, der FC. Birmingham, in Mannheim nicht ganz
die erwarteten Leistungen zeige» konnte, fest steht ohne
Zweifel die Tatsache, das; die große Ucberlegenhcit engli¬
schen Fußballs mehr und mehr der Vergangenheit anzuge-
hörcn beginnt. Gewiß, die Engländer haben -12 schwerste
Verbandssptelcund eine ganze Reihe hart umstrittenei
Enp-Tresfen hinter sich, aber auch unsere einheimische Ver¬
tretung stand mit wenigen Ausnahmen in harten und här¬
testen Kämpfen. Niemand wird weiterhin behaupten wollen,
baß die Leute' des FC. Birmingham, die bisher aus dem
Kontinent noch nicht geschlagen wurden, nicht mit resllosci
Hingabe gespielt hätten, daß sie etwa den Gegner geschont,
der sich in einer Form befand, die auch die größten Opli-
misten nicht erwarten konnten. Die einzelnen Leute ver¬
standen siet! so gut, daß man glauben konnte, man hätte eine
Bereinself vor sich. Dazu kam. als wohl ansschlaggebeiibet
Faktor, die Tatsache, daß man die Spielweise des Lehrmei¬
sters in ganz ausgezeichneter Weise kopierte, daß man kein
Einzelsptel, dafür aber ein flüssiges und in die Tiefe an¬
gelegtes Kombinationsspiel zu sehen bekain. Diese» Fak¬
toren ist in elfter Linie der große Erfolg zuzuscbreiben, e i n
Erfolg,  der als nnbcdingt verdient  anzusehen ist. de«
bei etwas iveniger Schnßpech sogar leicht noch hätte höher
anssallen dürfen.

Dieringer war bis zu seiner Berleßung ein untadcligei
Torwart und fand späterhin in Rihm einen vollkommen
ebenbürtigen Nachfolger. Die Bcrtcidignng mit Svilgei
und Meister hielt sich über Erwarten gut, wurde allerdings
auch von der Läuferreihe in allerbester Weise unterstützt
Was Haber, Brezing, vor allem aber auch Größle, der viel-
leicht beste Svicler ans dem Plaß , zeigte», war kaum noch
zu übertrefsen. Gegen ein derart genaues Deckungssplel.
gegen eine so ausgezeichnete Aufbauarbeit war selbst das
aroßs Können her Enaländcr wiederbolt nicbt ausreichend

Nicht inlnver gut flying sich oder vr, Tsnarssssrelhe. die ln
Siffling einen geschickten Führer, ln Zeiltelder und Hörnle
zwei tatkräftige und uneigcnnüßige Flügellcute und in
Berk und Benner zwei arbeitssame, energisch« und äußerst
nützliche Verbinder hatte. Die größte Ueverralchung war
vor allem ncch die Tatsache, daß Mannheim, oas in jeder
Lzalbzeit eine Viertelstunde lang mit nur zehn Mann käm-
vfcn mußte, auch zu dieser Zeit sich noch als ebenbürtigen
Gegner erwies und hier noch ganz besonders die unerwar¬
tet gute Läuferlcistung des Phönixstürmcrs Berk.

Trotz ihrer verdienten Niederlage haben die Eng¬
länder keineswegs enttäuscht.  Es mag sein,
daß man hier und da Wunderdinge erwartete, wie sie auch
in einigen Momenten, so bei dem Zurück,ziehcr des einen
Verteidigers auf die Torlinie, zu sehen waren, daß man
deshalb vielleicht nicht ganz befriedigt vom Platze ging. Es
sei auch gern zugegeben, daß die außergewöhnliche Hitze
den Engländern vielleicht noch mehr zu schaffen machte, ober
man konnte sich doch des Eindrucks nicht erwehren, daß
ebenso ivie das Publikum auch die Engländer  von
dem großen Können der Mannheim-Ludwigshafener Elf
überrascht  waren . Offensichtlich hatten sich die Gäste
ihre Aufgabe so schwer nicht vorgestellt.

Der Spielverlauf.
Gleich die ersten Minuten bringen ein tiipisches Beispiel

der englischen Schule, als Dieringer mit wuchtigem Rempler
mit dem Ball zu Fall gebracht wird, aber gerade auf und
nicht hinter der Torlinie landet. Nach zwei von Hörnle knapp
vergebenen Chance», kommen die Platzherren schon in der
16. Minute zum Führungstreffer: Zcilfclder gibt eine präch¬
tige Steilvorlage zu Siffling, der den Verteidiger täuscht,
den Torwart umspielt und den Ball ins leere Tor lenkt.
Leider muß bald darauf Dieringer  bei einer sehr ge¬
wagte» Abwehr mit einer leichten Gehirnerschütterung verletzt
vom Platz getragen werden. Haber geht ins Tor, Berk spielt
rechter Läufer, aber auch mit zehn Mann bleibt Mannheim
während der nächsten Viertelstunde ein ebenbürtiger Gegner.
Nach einer prächtigen Kombination wird ein schönes Tor
von Siffling wegen Abseits zu Recht nicht gegeben. Schon
muß auch Rihm einen Bombenschuß von Bradford halte»,
wie er auch wenig später einen plazierten Ball in glänzen¬der Manier rnr nierten Eck>> lenkt. UIka»»l,ei>» ilt t»i-i ni.ar.

regeu geworden und beherrscht das Spiel b7s zur Bause voll¬
kommen. — Die zweite Halbzeit  sieht die Platzherren
sofort wieder im Angriff, nachdem Smith bei einem Allein-
gang Rihm in die Hände geschossen hat. Bert hat nach einen,
prächtigem Spurt Pech, da sei» Schuß knapp das Ziel ver-
fehlt. Die englische Verteidigung weiß für die Folge durch
raffiniertes Abseitsstellc» wiederholt gefährliche Angriffe vor-
zeitig z» unterbinde». Dennoch erzielen die Kombinierten in
der 14. Minute den zweiten Treffer; Hibbs kann einen
scharfen Scl>uß von Hörnle nur schwach abwehren, der Ball
kommt zu Berk und dessen Schuß lenkt Siffling mit Kopf
ball ins Tor. Die Engländer verdoppeln ihre Anstrengungen
und werden auch vorübergehend überlege». Bei einem Allein-
gang von Bradford retten Rihm und Größle in glänzender
Manier. ^ tt der 19. Minute kommt der englische Rechts-
außen Briggs endlich einmal a» Größle vorbei, Bradford
fängt die Flanke ab und schießt»»heimlich scharf ein. Immer
noch liege» die Engländer im Angriff, Größle rettet vor
Bradford und dann Rihm vor dem allein durchgegangenen
Smith. Eine Viertelstunde vor Schluß muß Meister verletzt
ansscheidcu, so daß Berk wieder rechter Lauser spielt und die
Einheimischen die restliche Spielzeit mit nur zehn Man» be
streite» können. Umso überraschender kommt der ausge-
zeichnete Endspurt  der Mainiheim-Ludwigshasener. In
letzter Minute muß dann »och Rihm einen ungemein gcführ
lichc» Schuß von Bradford Hallen. Unter riesigem Jubel
verlassen die Einheimischen als verdiente Sieger das Stadial',
doch gilt der Beifall auch dem ritterlichen und ehrenvoll
unterlegenen Gegner, sowie'JU alter  von 03 Ludwigshafe»,
der den harte» aber stets fairen Kampf gut leitete.

o

Viktoria Preußen Berlin — Chclsea London
2 : 0 (2 :0).

Prächtiges Wetter begünstigte den Kampf in Berlin,
doch bot der Unparteiische Zimmer leider eine recht schwache
Leistung. Technisch und taktisch waren die Engländer zwar
lehr gut, aber sic kämpften zu wenig und hatten so gege-i
die berliner Kombination, die sich sehr gut verstand und
äußerst eifrig spielte, nicht zu viel zu bestelle». Dazu kam
das, die Berliner in ihrem Torwart Hcngersbach einen gani
überragenden Mann hatte, der sogar einen Elfmeter uo;i
Ealiachcr halten konnte.

ARTERIEN - VERK ALKUNG
mul vorzeitiges Altern, ihre Vorboten und HcglcitcrschcinunKcn wie : Hoher Yllntdrack.
Atemnot , MchwInilolAnfftlle , HorEbcaeh wer <!«»■, OhniiiAclita Anruilc , Hoof*
■ehmorBen , NelnvMche dei DenkvermUgeno , NcliUfloi gkelt and Minne «*nehwKclie bekämpfen Sie durch

Radium *Tropin mit Radium - Emanation
126 Uran - Einheiten

Wie stark dieses Leiden verbreitet ist, geht aus der Tatsache hervor, dass beinahe 21  Prozent
aller Todesfälle diese Erkrankungen für sieh in Anspruch nimmt, Radium Tropla Ist von
ersten Autoritäten geprüft und für absolut einwandfrei befunden worden, verhindert die wei¬
tere Absetzung von Kalkmassen. löst die alter, und sorgt für deren Ausscheidung. Verminde¬
rung des Blutdruckes Verhinderung von Schlaganfiillcnund die Erhaltung der Arbeitskraft. Bei
keiner Erkrankung ist es aber wichtiger, rechtzeitig ein/ugreifen bezw. bei Seiten vorzubeugenwie gerade bei Arterienverkalkung.

.. . . Fragen Nie Ihren Aratl
Wollen Sic also wieder gesund werden, dann vermeiden Sie jede Verzögerung und wenden
Sie sich sofort an uns- Kein (Icheimmittel, die Bestandteile sind auf jeder Packung angegeben.Preis pro Packung HM 7 .—.

RHEUMATISMUS
Lnoonn Hie n na lUre Leiden hellen und Ihre Neh na ersten  hi -sel tlganl
. . . „ llnnere Tropin . Doppislknr hnt noch nie verengt!

” d*"* °, 'i * ,f“,p » " *. Air an Ilhennin , dicht . lachlee . Nerven - llnekel - Kopf
UHcdcmind (lcb'tk ^ n’akut? !' !; i ” ,lndht'it  i""ii ,K,a" a iri1".'! lcn  * ch,llcn- ,l"lc" "nd  die an geschwollenen
■ere » • nnelhne ".".‘ii 'l1 *"dcrcnU*.bcL" leiden, die die Harnsäure mit sich bringt, lln-» « a« tiP%i «i" ! • » vollständige und dauerhafte Heilung und hat noch nie
ist datâ zu Rauhen da» Hü» IT l i," c^ h*1,1. Wir, 'Y!*?en 5cllr  w» 1'1- 1,3,5 c5  Uir einen Leidenden sehr schwer
Wunder auch bellten aekrai -kii . ii . l 1' •Lik""1'! ""hllich Ist. Sie werden elend und niedergeschlagen, und kein” unuir auch Ixt den nehree .kllehen Hehnieraten die Sie zu ertragen haben

Vartranrn «u nn «, wurli Sie werden wieder graund!
erhalten Sie zurück, falls Sic nach Verbrauch der vollen Kur nicht von

bei Schcuen’sif tdil.th uf|rp VI* "d « » ranlleochcln für die von uns bezogenen Präparate liegt jeder Sendung
hohes Aller , r ê,' hl I ahe , wu -̂ C"" c* Ĵ h um Ihre Ocsundhelt handelt, selbst wenn Sie bereits ein

cht scl ldli. l. M, l W ‘ , ;, . be 5' T »« " " n,,e « «Hellt , warum nicht auch Sie! Unsere Uoppclkur ist
Vn,,i. !.C„ i . und enthält keine (Ilfte. Keine Tee- oder Einreibekurf Freia KM 5 .SO gegen Nachnalaue, bei

ÄÄ i .e,.,"lis.! dl|r Versand portofrei Der Versand der Präparate erfolgt durch eine Apotheke
■£ {ah « ä » lcr s Sifd"n! I,CJ. » ; • Präparat « and die eingehenden Heatellungeinnterotelien der aländlgen Kontrolle einen atantlellh gepr ' Apotliekera und Clienilkera

ni aa u , v ' - viagon im I s. ■nv rsiitniitnv.
täte Präparate mul die eingehenden Heatellungen

_ . . . . . . . _ , , . . - - - einen atantlelll - - * T --
II ARNO I I nOUIaT , W. m . b . H., Magdeburg , Hrelter Weg  ISO (II 80 *)

Homburger
Beamten -Veeeini ^ttUft.
Die Mitglieder werden hiermit zu deroMI.MMeroersWiiilW
aus den 30 . Mai 1932, abends 8.30 Uhr.
in dem Gasthaus >gum Löwen", Obergasse,
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage. Prüfungsbericht der

Revisoren und Entlastung des Vorstandes.
3. Vorftandserfatzwahl.
4. Verschiedenes.

Der Dorjland

DER ,
.üJNEUE TYP X

DES LEXIKONS
endlich und lebendig ,
X̂ ^ rläfTTg und praktitch

/ Dtr Uue>ahcar>dl»r y,b »Autkunft

VERLAG HERDER/FREIBURG IM BREISGAU

Sämil . Geschäfts*

Drucksachen
liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGEN BR ET H D Co.

Dorotheenslrasse24

KiWiis-Thetiler. Bad.homdarz
Kiinstl. Leitung: Direktor Albert Maurer.

Gastspiel
ronnerötag, den1». Mat, abends8.15 Uhr:

Der MiisteWtte
Schwank in 3 Aufzügen bon A. Hopwvvd

Grober Lacherfolg!

timn aus dem Möbelhaus Gebrüder»oster.

Brorniperfteljennip.
Am Mittwoch, dem 18. Mal, 'tachmit-

tagS 3 Uhr. versteigere ich im „Bahrifchen
Hof , Dorotheenftr. 24, zwangütveise, öffent¬
lich. mkistbietend, gegrit Barzahlung:

Herde, Oese», Badewanne», > Singer
nähtnaschine, Möbel aller Art.

Karl Loos, Obergerichtövvllzieher,
Bad Hvinburg Luisenstr. 132b Tel. 2(508

rim Hofe Kaisei Wilhelnistr. 8 werde»
am Mittwoch, dem 1.8. Mai, »achmittags
3.30 Uhr, zwangsweise, öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art, 1 Partie Web-, Wall-
und Strickwaren, 1 Partie Babhwäsche,
1 Kvpiermaschine. 1 Kochherdn. a, m.

Zipp» Gerichtsvollzieher.
Äühnerhailer!

. Durch giegierunaSbeschlitß erhält jeder
.Vlihnerhalter nach dem Stande vvm 1. 12.
1031 prv Stiick 2,5 Kilv Weizen, der zum
weientlich billigeren Preise abgegeben wird.
Ich bitte meine werten Kunden mir iim-
gehend schriftlich die Zahl der damals vor-
handelten Tiere anzugeben, damit ich recht¬
zeitig die Bezugöschrine anfvrder» kann.
B. Gerecht, Voinbiirg-Kirdorf. Tel. 27118.

Geflügelfntter. Kartoffel».

HWothelieit. Belriedslissiitiil
an jedermann für alle Zwecke, z. B. An-
schasitittgen aller Art, Ablösnngv.Schulden
etc., nachweisbar schnell, streng reell. —
Vertrauensleute allerorts bei gutem Ver-
d enst gesucht, « llianzkredit, Köln, Deut¬
scher ilctug1. g. 57.

Fräulein, 22 Jahre alt, mit guten
Kenntnissen im Haushalt und im
Rahen, suet,t zum 1, Juni oder
spater in bess. Hause Stellung alsHaustochter
wo sic unter Anleitung der Haus¬
frau gut bürgerliches Kochen er-
lern.kan». Taschengeld erwünscht.
Oncrte» unter E 2577a. d.Gesch.

Emiiigelisilje KirLeiisteiier.
Wir machenn»sere Gemeindcglicder darauf anfmcrksam,

daß die 1. Rate der Kirchenstener für das Rechnungsjahr 1832133
am 15. April 1032 fällig gewesen ist. Es ist einstweilen ein
Fünftel des vorherigen Betrags zu entrichten. Der alte Kirchen-
steurrbescheid ist zwecks Ottittnng ntitzubringen. Der jetzt ge¬
zahlte Betrag wird auf die demnächst festzusctzende neue Kirchen
stener für das Rechnungsjahr 1032 33 angcrechuct.

Der evangelische Kirchenvorstand.

„Lag mal. kan -,81  du mir nicht ein paar
Mark pumpen ??? Ich will nämlich mit meiner
Braut zum Vergnügen ." -

„Mensch, ich hab Ja selbst nichtsl Aber
hier hast du die

illustrierte
Sonntagsbeilage

unserer Zeitung , da hast du Vergnügen und
Unterhaltung - und «parst 'ne Menge Geldl"

Nur 1.50 Rmk. ausschließlich Trägerlohn bei
werktäglichem Erscheinen einschließlich der reich¬
haltigen illustrierten Sonntagsbeilage kosten die
„Bad Homburger Neueste Nachrichten"monatlich.
Bestellungen werden täglich entgegengenommen.

Darlehen
Auszahlung sofort I
Bisher üb, SOdOOol
RM.AutznhlunqrnI

J . Ki lt/,
Finnnzbflro,

Frankfurt -Main |
l.nngeslrofie 53.

Dnrlelin an alle
Berufe, anch Beamte
und ramenv .Selbst
lieber, Hhpothckr» d
Marks, Hannover.

Höltlistr. <>.
Kypoiheken,

Kapital und «rrdile
prompt̂ diskret mid
vorschunfrei. Offert,
unter Ä 070 an die
Geschäftsstelled.Zig
BertranenSl.gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

Rtchtraiicher
Garant, in 3 Tage»!
Auskunft kostenlos'

«anitas -Trpot
SaUr(Saale) 108M

Wer will zur
Reichswehr?

Schreiben Sie au
JuformativuSbüro

Welßrnfrls.
Postfach>70.

Schlankheit
erzielen Sie üb.Nacht
durch äußerlich. Ein
reibe» ohne Hunger
kur. Auskunft kosten
los ! Lanitao-Trt»u
balle (Saale) 108N
Dauerstellung
Beziiksvcrtreter ge¬
llen Gehalt sofort g>
mcht. Off. mit.B.P.
5135bef.R,tdolfMosse
Brannschweig.

Welches
Pkitt.-Peitslm!
gewährt jung. Dann'
für etwa (1 Wochen
Aufenthaltk Ruhige
ländliche Lage er¬
wünscht. — Offerten
unter E 2575 an die
Geschäftsstelle dieser
Zeitunei
ZZllli.-Wl>hil.

mit Bad u. Zube¬
hör ut auterWoh»
läge sofort vd.zum
l Jnni gesucht.
Offert, nnt. D 2.H>
au die Geschästssl

Z-Zini.-Wt>hii.
mit Bad iit guter,
ruhiger Lage zu ver
mieten, tzüivengasse 3-
.'j- evtl. 2-
Zim.-Wohli.
mit Zubehör per svs.
zu vermieten

Ober,lasse 3.



Wodurch Konjunkiurumschwung/
Seit Beginn des Jndustriezeltalter « wechseln Aufstiegs-

Perioden mit Perioden allgemeiner Geschäftsstockung . allge¬
meiner Arbeitslosigkeit ab . Lin Ueberblick Uber di« Eraeb-
nisse der Konjunktur orschung zeigt , das; wir zum mindesten
n der Gegenwart e n sicheres Urteil Über den zwangsläu-
iaen Ablaut der Kr se nicht zu formulieren vermögen , aber
,ochstwahrscheinlicb haben dieienigen recht, die annebmen.
das, wir uns in den letzten Jahren sowohl hinsichtlich der
säkularen Schwankungen als auch hinsichtlich des Konjunk-
turzyklus litt engeren Sinne aus der absteigenden Linie be¬
finden.

Alle wissenschaftliche Konsunkturforschuna kann aber
nicht an der Tatsache vorübergehen , das, seit über 30 Jahren
der automatische Ablauf der Konjunkturen durch immer
stärkere Eingriffe der Politik gestört worden ist. Die Po¬
litik ist nicht in der Lage gewesen . Stabilität an Stelle des
konjunkturmätzigen Auf und Ab zu setzen, sie hat lediglich
dazu geführt , diejenigen Kräfte , von denen nach aller Er¬
fahrung eine Ueberwlndung der jeweiligen Krise zu er¬
warten war . in ihrer Funktion zu hemmen und hat somit
zu einer wesentlichen Verschärfung der wirtschaftlichen,
psychologischen und politischen Wirkungen der Krisen bei-
getragen , In stärkstem Matze und mit den verhänanisvoll-
sten Auswirkungen hat der Störungsfaktor Politik ln der
Nachkriegszeit gewirkt . Hierbei ist es zunächst ganz gleich¬
gültig . ob die Politik bei ihren Eingriffen In der Wirtschaft
sich in erster Linie von politischen , von Machtzwecken leiten
lies,, wie das In dem System der sogenannten Friedensver¬
träge und der Reparationszahlungen der Fall ist, oder ob.
wie vor allem in Deutschland , die Politik glaubte , klüger
zu sein als die immanente Vernunft der Märkte.

Selbstverständlich ist der Krieg vom ökonomischen
Standpunkt aus betrachtet ein Wahnsinn gewesen , und ea
ist selbstverständlich , datz die Beschäftigung eines grotzen
Teiles der Menschheit mit der Herstellung von Zer-
störungsmitteln und deren Anwendung vier Jahre hindurch
zu einer autzerordentlichen Verarmung der Völker führen
mutzte . In der Tat hat die Vernachlässigung normaler Pro¬
duktionszwecke während des Krieges zu einer ungeheuren
Not geführt . Da diese Not aber in erster Linie die Länder
der europäischen Zivilisation , also diejenigen traf , die über
die höchste Intelligenz und die am besten ausgebildeten Pro¬
duktionsanlagen verfügten , war es relativ leicht möglich,
mit Hilfe der ln Uebersee entstandenen Produktionsanlagen
die Märkte aufzufüllen , die Weltwirtschaft wieder ln Gang
zu setzen. Für die Welt außerhalb Deutschlands , das infolge
des Veriailler Frledensoertrages , der Reparationen und
der Inflation aus der allgemeinen Entwicklung zunächst
ausgeschaltet war . ergab sich schon tm Jahre 1925, d. h.
sieben Jahre nach der Beendigung des Krieges » ein » Pro-
duktlonssteigerung von 18 Prozent gegenüber 1913, und da
die Bevölkerung nur um 6 Prozent gewachsen war , eine
allgemeine Steigerung des Wohlstandes . Nach der Wäh¬
rungsstabilisierung und nachdem Im Dawesvlan zum ersten
Mal eine unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten konstruierte
Regelung der Reparationsfrage erfolgt war , nahm auch
Deut ckland an dem allgemeinen Aufschwung teil. Wenn
Deut chland im Sommer 1927 noch nicht einmal ein « halbe
MIll . on Arbeitslose zählte , so tst das vielleicht der deut¬
lichste Beweis dafür , daß das Mehrangebot an Arbe ts-
kräften von sieben Millionen gegenüber 1913 im Gegen atz
zur Meinung vieler Pessimisten Arbeitsplätze In Deut ch¬
land finden kann . Im Sommer 1927 haben sieben Mil¬
lionen Menschen mehr gearbeitet als 1913, und ihre Ein-
allederung vollzog sich bei einem dauernden Steigen der
Real '.öhne . Nun ist vielfach behauptet worden , es habe sich
damals um eine geborgte Konjunktur gehandelt , und diese
Behauptung ist Insofern richtig , als wir in der Tat Mil¬
liarden vom Ausland geliehen haben . Man mutz aber
diesen Milliarden die Reparationen gegenüberstellen , und
die Tatsache , daß Reich , Länder und Gemeinden In den
Jahren nach der Währungsstabilisierung ihre Ausgaben um
Milliarden vergröbert haben , um zu erkennen , daß wir von
Seiten der Politik gezwungen worden find , das Geld für
unseren wirtschaftlichen Aufschwung vom Ausland herein-
4i>n<fhmi>» ftm Knnklikt mit har mlrtlcimstlichen Bernuntt

haben unsere ebemallgen Kriegsgegner oen oeustchen Ka¬
pitalmarkt erheolich geschwächt uno unser « eigen « Politik
hat das übrig « dazu getan , denn sie bat nicht nur allen
möglichen sozialistischen und staatssozlalistischen Ideen zu¬
liebe Aufgaben und Ausgaben der öffentlichen Hand in
einer geradezu erschreckenden Wei « ausgedehnt , sondern hat
sich auch die zur Durchführung die er Aufgaben notwendigen
Mittel durch ein Steuersystem verschafft , das nicht nur die
Kapitalbildung gedrosselt , sondern kapitalvernlchtend ge¬
wirkt hat.

In der Hochkonjunktur haben wir gegen diese politischen
Fehler gekämpft , aber das deutsch« Publikum hat keine Ge¬
legenheit gehabt , am eigenen Leibe di« Folgen der Fehler
zu spüren . Diese Gelegenheit haben wir setzt In ausgiebigem
Matze . Und es handelt sich setzt für uns darum , daraus
die richtigen Schlüsse für die Wirtschasispolitik zu ziehen.
Wenn schon in normalen Konjunkturzyklen der psychologisch«
Faktor eine große Rolle spielt , so ist das gegenwärtig an¬
gesichts der Vermengung von Politik und Wirtschaft in noch
viel stärkerem Matze der Fall . Deshalb sind die Konferenzen
von Lausanne und von Ottawa so außerordentlich wichtig,
mell sich auf ihnen die Frage entscheidet , ob das Unterneh¬
mertum der Welt wieder Vertrauen zu neuen Investierun¬
gen bekommen kann oder nicht. Deshalb ist für uns in der
allernächsten Zell die Entscheidung zu treffen , ob wir in
unserer inneren Politik die Rückkehr zur wirtschaftlichen
Vernunft und die klare Absage an das geistig völlig ban¬
krotte System der Staatsintervention erklären wollen . Denn
das kann doch schlietzllch niemandem mehr verborgen blei¬
ben . datz die Anhänger der Staatsintervention angesichts der
Schwierigkeiten , die sie angerichtet haben , am Ende ihrer
Weisheit angelangt sind. Sie haben abzutreten und Raum
zu schaffen für eine Politik , die dem wirtschaftenden Indi¬
viduum da » überläßt , was zentrale Auslcyüsse und Regie¬
rungsstellen nicht leisten können . Selbstverständlich wird
diese Forderung nicht mit einem Schlag hundertvrozentig
verwirklicht werden können . Aber wenn man in der deut¬
schen Wirtschaft erkennt , datz der starke Wille zum Kurs¬
wechsel oorvanden ist, wird man sehr schnell den Mut finden,
alle persönlichen und geschäftlichen Beziehungen für die Ar¬
beitsbeschaffung elnzusetzen , die der Staat mit den hoch¬
trabendsten Beschaffungsprogrammen nicht leisten kann.

Das Wesen des Blütendustes
Ueberall ln Wald und Flur duftet es . Dieser so oft

durchdringende und auf weite Entfernungen bemerkbar«
Duft von Blüten schlietzt «In Geheimnis In sich, das bisher
allen wissenschaftlichen Untersuchungen bis zu einem ge¬
wissen Grade widerstanden hat . Man kann Im allgemeinen
nur sagen , daß di« Älüten Stoff « entwickeln müssen , die sich
durch Verdunstung der Lust Mitteilen und auf viese Weis«
unser Geruchsorgan erreichen . Diese Dämpfe müssen Ihre
Fähigkeit , «inen Reiz aus die Gerucysnerven auszuuben , in
geradezu wunderbarer Weise behalten , well der Duft man¬
cher Blüten schon in kleinsten Mengen bemerkbar ist. Wie
diese Riechstoff « von den einzelnen Pflanzen verfertigt wer¬
den . Ist ein welterer recht schwieriger Gegenstand der For¬
schung. Bekannt ist die Tatsache , daß die Stärke des Ge¬
ruchs von Blütenessenzen durch die Wärme gesteigert wird.
Bei der levenden Pflanze dagegen wird st« nur durch die
Tätigkeit Ihrer selb t bestimmt und dann durch äußere Ein-at ln der Reg«weder erhöht noch vermindert.Man

te also «lgentl ch jede Pflanz « einzeln studieren , um
das Rätsel Ihrer Dustausscheldung zu losen.

Manche Blumen duften abends am stärksten oder fan¬
gen dann überhaupt erst an zu riechen . Ein Beispiel dafür
ist die sogenannte Abendlichtnelk «, di« während des ganzen
Tage » völlig geruchlos ist. EI « wächst wild In allen nörd-
lichen Teilen Europas auf den Feldern und Hügeln , ist
aber auch zum Geaenstand der gärtnerischen Kunst ge-
worden , die sie in gefüllten Formen dem Bestände der Gär¬
ten einverleibt hat . Dasselbe gilt von mehreren Blüten
braungelblicher Färbung wie gewissen Pelargonien und
Gladiolen . Besonders merkwürdig mit bezug auf den Ge¬
ruch Ist die Gattung Crestum , im Deutschen gewöhnlich
Hammerstrauch genannt . Bon ihr gibt es eine Art , di« nur
am Tag «, und «ine andere , die nur ln der Nacht duftet.
In der Regel aber scheint die Abwesenheit des Tageslichts
die Ausscheidung des Blütenduftes zu begünstigen . Auch
dieser Umstand ist nicht leicht zu erklären . Am ehesten
könnt « man daran denken , daß In der Nacht wie in jeder
anderen Hinsicht so auch In den Bewegungen des Luft¬
meeres «ine größere Ruh « eintritt . In der di« feinen Gase,
dla den Bliltenkelcben entströmen , mebr zur Geltuna kom¬

men . Vielleicht auch wirkt die Sonnenwarm « zu schnell
verstrich,laend auf dies« Stoffe . Endlich ließ « sich auch an-
nehmen , daß diese während der Tagestätlgkeit der Pstan,«
gegen den Abend hin ein« Anhäufung erfahren , so datz sie
während der Nacht in Wirksamkeit treten und bis zum
Morgen dann wieder grötztenteils verbraucht werden.

Eine ander « Seite der Frage des Blütenduftes ist von
ler Physiologie des Menschen aus zu erörtern , indem un-
ere Empfindlichkeit gegenüber den einzelnen Biüteitdüsten
estgestellt und erklärt werden mutz . Vor allem ist es auf-
ällig . datz manche an sich durchaus angenehmen Gerüche

iiU Krankl-eilserschcinungen führen können. Leute mit Nei-
>ung zu Kopfweh und Nervenschiväcl >e können beispielsweis«
)en Geruch von Orangenblüten , Tuberosen , Narzissen und
ogar von Veilchen nicht vertragen . Di« allbekannt « Bal¬

lade von „Der Blumen Ract-e" hat dies« Erscheinung in
dichterischer Art übertrieben . Die Ehemle der Blütendüft«
ist mit dem Fortschritt der Wissenschaft so gefördert , datz
man jetzt imstande ist. manche Essenzen mit täuschender
Aehnlichkeit des Geruchs künstlich herzustellen . Ueoer das
Wesen der echten Duststosse kann man setzt aussag «,t, datz
fi« sämtlich «inen Kohlenwasserstosf enthalten , und daß in
der Ausscheidung dieses Gases auch die Giftwlrkung wenn
man sich diese» starken Ausdruckes bedienen darf , auf den
menschliä )«n Organisinus beruht , indem dadurch gröber«
Mengen von Kohlensäure entstehen . Di« Chemie lehrt fer-
ner . datz die Duststosse der Blüten nicht nur durch di«
Wärme , sondern auch durch Wasser und durch Sauerstosf
verändert werden.

Endlich kommt noch ein« Frag « ln Betracht , um di« süh
die Gelehrten vor noch gar nicht langer Seit hartnäckig
gestritten haben , nämlich di« nach dem etwa vorhandenen
Zweck der Blütendüfte für di« Pflanzen . Zunächst Ist dabet
feibstverständlich an die Anlockung der für di« Befruchtung
der Blumen nötigen Jnsektenbesuch « zu denken . DI« Bota¬
niker haben sich im Hinblick darauf In zwei Lager gespalten,
indem die einen behaupten , daß «, nur die Blütenfarb « sei.
von denen sich die Insekten leiten lassen, während di« an¬
deren dem Duft der Blüten ein « wesentliche Wirkung oder
Mitwirkung dabei zuspreclM.

Der belgisch« Forscher Plateau , der sich die grötzt«
Müde gegeben hat . diese Zweifel durch Versuch« zu klären,
'st seinerzeit zu dem Ergebnis gelangt , datz di« Blüten-
arben nur eine ziemlich beschränkte Wirkung auf die In-
«kten ausüben , und er hat damit eigentlich nur bestätigt,
was schon Darwin auf Grund seiner unzähligen Experi¬
ment « und Beobachtungen als das Wahrscheinlich « hinge¬
stellt hat . Aus der Beschaffenheit des Jnsektenauge , Ist der
Schluß gezogen worden , oatz dies« Tiere in ihren Wahr¬
nehmungen des Gesichtssinnes ziemlich schlecht bestellt sind,
während sie meist vorzügliche Geruchsorgane besitzen. So¬
mit dürften die Blütendüft « auch für die Pflanz « selbst
eine groß « Bedeutung haben.

Börse und Handel
Berlin,  den 1». Mat 1939.

Großhandelspreis « für inländisches Gemüse.
Amtlicher Marktbericht der Städtischen Marktballen -Direk-

tlo » Berlin für ausländisches G « inü >«  für 50 Kilo : Spinat:
4—5, Blatt - 4- 0,- Rhabarber : Treibhaus 5 —10, Fretland-
2—4 ; Champignons : Treibhaus 90 —140; Morcheln : 30 bis
35; Meerrettich : 40—50 ; Sellerie ; 20 —30 , gewaschen 22 —30;
Spargel : gebündelt 1. 05- 75, 2. 35 - 50, 3. 20 - 28 ; lo | t 1.
00 - 70, 2. 30 - 45, 3. 18- 25 ; Petersilienwurzeln ; 0- 10;
Salat ; Treibhaus 100 Kopf 8 —13; Gurken : Treibhaus 100
Stück 25 —50 ; Kohlrabi ; Treibhaus Schock 2—9 ; Radies¬
chen : Schockbund 1,50 —2, Dresdener — ; Porree : Schock
je nach Größe 1,50 —4 ; Petersilie : 100 Bund j« nach Größe
3- 5 Mark.

Flsch -Grotzhandelspreise.
Amtlicher Marktbericht der Städtischen Markthallen -Direk-

tion Berlin . Lebende Fische  für 50 Kilo : Hecht«: unjor-
tiert 75 —90 , klein 80 —90 ; Schleie : unsortiert 80 —90 ; Aale;
stark 125- 130, grotz -mittel 135- 140, mittel 140- 150, klein
70 ; Karpfen ; Spiegel » 05 ; Plötzen : klein 25 Mark.

Butterpreise.
Amtliche Berliner Aotierungen für Butter im Berkehr0 -,, Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde z»i des Käufers : l . Qualität 113, 2. Qualität 106, abfallend«

Qualität 90 Mark per Zentner . — Tendenz ; Stetig.
Wollauktion . R « u b r a n d e n b u r g am 10. Mai 1932.

Angeboten ca . 1300 Zentner ; zurückgezogen ca . 15 Prozent.
Man bezahlt « im Durchschnitt : je Zentner Schweitzwolte
A —AB 9—12 Mon . Wollen 40 —40, fe Kilo reingewaschcn
ohne jede Spesen ca . 2,00 ; A —AB yalbschure » 30 —44, ca.
2,10 , A —AB Lammwollen 38 —42, ca . 1,90 . Berlin  am 12.
Mai 1932. Angeboten ca . 2700 Zentner . Stimmung flau.

Tilli Hutts Weg.
Ein humoristischer Roman von Edmund F . Sabott.

(Japyright 1923 by Carl Dunck « r,  Berlin W 62.
(Nachdruck verboten .)

.4. Fortsehung .)

»Dann soll Ich Ihnen noch erklären ? Dann wollen Sie nicht
begreifen , was mich empört ? Di « Rolle liegt mir nicht ! Sie ist
läppisch l Ich habe in der Hälste de» zweiten Aktes nichts zu tun!
Ich komme nicht dazu , mich sreizuspielen . Reimann verlangt , ich
solle in den ersten beiden Akten ln einem Kostüm austreten , das
lächerlich aussieht . Cs ist unerhört !"

Und sie wandt « sich zum Gehen . Parker hielt fl« fest. Das
Telephon schrillte . Die Stenotypistin nahm den Hörer an « Ohr
und meldete flch, jagte dann ganz ruhig:

»Herr Parker , das Atelier rust an , Herr Reimann wünscht
Sie dringend zu sprechen."

Der unglückliche Direktor ließ flch aufstöhnend ln den Sessel
fallen und ergriff den Hörer.

Reimann . der Regifleur . der am anderen Ende der Leitung ln
den Telephontrichter hlnetndrüllte , war nicht sehr höflich ; vier
Hauptdarsteller , zwanzig Frackstattsten und «in« entsprechend«
Dame in Gescllichaftskleidung warteten . Dt « Diva war ver¬
schwunden . Und ohne Ria Roma konnte flch Karl Heinz Koriva,
der «inen jungen , unglücklich verliebten Baron spielte , nicht mitten
tm Festgetümmel das Leben nehmen , mit einem Blick auf die -g«.
liebte Frau , wie das Manuskript e» vorschrlcb . Alles war zur
Stelle . ,auch der verhängnisvoll « Sektkelch und der pulveriflert«

Bucker ; der das Arsenik darstellt «; nur dl « »geliebte Frau " fehlte,
und ohne diese wäre der Selbstmord noch stnnloser geworden , als
er es ohnehin schon war . Reimann tobte also , seine Mut war aus
dem Siedepunkt angelangt , trohdem blieb sein Brüllen dem ver¬
zweifelten Direktor unverständlich , denn auch Ria Roma « Cr-
regung war »och nicht verebbt und machte flch noch Immer ln ver-
zehmlkchen Merten Lust.

Parker hört « mit einem Ohr aus seine Diva , mit dem andern
auf den Regifleur , der behauptete , datz jede Stund « «in paar
tausend Mark koste, und daß er es satt habe , mit diesem »verrück¬
ten Frauenzimmer " zu spielen . Ria Roma ritz dem Direktor den
Hörer aus der Hand und schrie in den Trichter hinein:

»Ich komme nicht mehr hinaus ! Schicken Sie die Leut « nach
Häusel"

Rach kurzem Kamps um den Apparat hatte Parker Ihn wie¬
der in der Hand und versprach dem Regifleur:

»Fräulein Roma wird komme» ! Verlassen Sie flch drausl
Ich komme mit hinaus !"

»Ich fahr « nach Hause !" drohte die Diva und machte eine
heftige Bewegung nach links , wobei sie aus Tilli aufnrerksam
wurde : , . . >

»Und Siel Wer sind Sie denn ?"
»Ihre Nachfolgerin , gnädige « Fräulelnl " ^
Ria Roma erstarrt «. Sie sah nicht sehr geistreich aus ln die¬

sem Augenblick . Parker siel ächzend in seinen Seflel zurück und
wischt« flch über dl « Stirn . Di « Situation war verlöret ». Cr
stöhnte.

Indeflen bewies Ria Roma in diesem Augenblick wahre
Deistesgrvtze : St « zuckt« die Achseln, wandte sich mit einem un¬
säglichen verächtlichen Lächeln ab und warf d«n Kopf in den
Racken.

Parker atmete auf . Der Himmel begann flch zu entwölken.
»Fahren Sie , meine Gnädigste ! Ich bitte Sie dringend!

Fahren Sie ! Ich werde mit Reimann sprechen. DaS Manuskript
mutz geändert werden ! Sie sollen zufrieden sein mit Ihrer
Rolle !"

»GutI Ich fahret Aber nicht , um zu spielen , sondern um
Reimann meine Meinung zu sagenI"

Und sie stürmt « hinaus , ltetz eine Molke von ^Mohlgerüchen
ty dem Raum zurück.

Tilli tzull sah, daß di « Stimmung nicht dazu ' geeignet war,
Engagemcntsverhandlungcn anzuknttpfen . Sie ging wieder hin¬
über ins Borzlvzmer und schminkt« flch vor ' dem Spiegel in aller

Eil « ab . Alle Utensilien wanderlen zurück in die yanvraity » a»
Tilli gerade im Begriff war , sich das Jackett wieder anzuziehen,
rannte Parker mit Mantel und Hut hinaus und der Diva nach.
Tilli folgte ihn , und band sich, während sie die Treppe hinabgtng.
den Schleier um. Unten auf der Stratz « rief Partei wie ein
Verzweifelter nach einem Auto . Tilli wuhte , in welcher Ricbtung
er davonfahren mußte . Sie ging deshalb voran bis zur nächsten
Straßenecke und wartet « dort . Parker halt « endlich ein leeres
Auto erwischt und spornt « den Führer mit beweglichen Gesten
zur Cil « an . Dann sprang er in da « Auto , das bereits anstihr
und jchmuhsprihend di« Straße hlnunterrolll «.

Tilli wartet « an ihrer Ecke gemächlich, bis das Auto näher
kam und die Kurv « nehmen wollte , um in dl » Ouerstratze einzu-
biegen . Da eilte sie auf den Fahrdamin , lieh sich durch da«
GebeÜ« der Hup « durchaus nicht stören und schwang flch mit
einem Sprunge aus das Trittbrett des schnell darauslos sabrenden
Autos . Sie öffnete den Wagenschlag und nahm , als täte sie das
Selbswerständlichste von der Welt , neben Parker Platz , der er¬
schrocken aussuhr.

»Da bin ich wieder l" sagt « Tilli und klappt « den ÄOagen-
schlag hinter sich zu. »VIS wir im Atelier find , können wir » och
ein paar Worte über mein Cngagemeirt miteinander sprechen, vor-
hin wurden wir ja leider gestört ."

»Run laflen Sie mich doch nur endlich in Frieden !" fleht»
Parker matt und schlug dir Hände zusamnren . »Ich habe jetzt
wirklich andere » zu tun , als mit Ihnen zu verhandeln ."

»Augenblicklich tun Sie doch nichts aiideres . als hier ruhig
zu sitzen. Im übrigen : bitte , keine LluSslüchte, Herr Dlrcktorl
Sie wollten den Beweis meiner Gewandthelt und meiner Geistes¬
gegenwart haben . Ich will mich nur bemühen , diesen Beweis zu
erbringen ."

»Sie haben ihn erbracht !" stöhnte Parker.
DaS Auto schleudert « und warf die beiden unsanft ausein¬

ander.
»Ich darf also daraus rechnen, von Ihnen engagiert zu

werden ?" ' trägt « Tillt zuversichtlick . (Fortfehung folgt .)



Aus Nah und Fern
wegen nationalsozialistischer Propaganda von der Schul«

verwiesen.
:: Wiesbaden. Die drei Tertianer, die, wie schon ge¬

meldet, im März und in einer der legten Nächte in die
Oberrealschule eingedrungen waren und dort in verschiede»
»en Klassenzimmern Propagandazettel der NSDAP , ange-
klebt hatten, sind auf Beschluß der Lehrerkonferenz von der
^hule verwiese» worden. Bon der zuerst aevlanten An-
etae wegen Haussriedensbruches gegen die Schüler wurde
bstand genommen.

Gegen Tributleistungen der Reichsbahn.
:: Kassel. Der Zentralgewerkschaftsbund deutscher Reichs-

bahnbeamter und Anwärter hielt hier eine Bertretervcr-
fammlung ab. die sich mit der Lage der Reichsbahn-Beam¬
ten beschäftigte. Eg wurde eine Entschließung angenom¬
men, in der zum Ausdruck kam, daß von der Reichsregie¬
rung erwartet wird, daß sie eine weitere Belastung der
Reichsbahn mit Tributen und auch jede Erörterung über
eine Pfandhastung der Reichsbahn für die Fcindbundmächi«
von vornherein ablehnt. An dem geschlossenen Abwehrwlllcn
der gesamten Nation müßte» derartige Forderungen ichei-
tern. Die Reichsbahn sei Eigentum des deutschen'Volkes;
sie wieder vom Reich verwalten zu lassen, liege daher auch
lm allgemeinen Interesse.

(Auch ein Sport für junge
rsallko

:: Frankfurt a. M.
Mädchen !) In leßter Zeit ist öfters das Üebersallkom-
mando und auch die Feuerwehr aus llebcrmut falsch alar¬
miert worden. Nun konnten durch die Zusammenarbeit von
Polizei und Postüberwachungsstelle zwei jugendliche weib¬
liche Personen am Allcrheiligentor festgenommen werden,
wie sie von einem öffentlichen Telefonautomaten das Ucber-
fallkommando ohne Grund alarmierten. Sie werden sich we¬
gen groben Unfugs zu verantworte» haben.

:: Frankfurt a. IN. (Defekte Stccklampe führt
zum Tode .) Der Arbeiter Karl Wilhelm, wurde im Be-
tiiebe einer Malzfabrik, beim Reinigen einer Keimtrommel
durch eine dekekt gewordene Stecklampe vom eleklrischcn
Strom getötet. Die Leiche wurde polizeilich sichergestellt
und nach dem Hauptfriedhos gebracht.

:: Wiesbaden. (Zehnjähriges Mädchen vom
A u t o g e t ö t e t.) Die zehnjährige Schülerin Paula Geyer
geriet auf dem Michelsberg beim Ueberschreiten der Straße
unter einen schweren Lastwagen. Die Räder gingen dem
Kind über die Oberschenkel und verursachten so schwere Ber-

Tod alsbald eintrat.

Me.)
Steinperf (Kr. Biedenkopf) geherrscht haben, deren Vermal-
ter sich vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht wegen
Amtsunterschlagung zu verantworten hatte. Der Postver-

~ ‘ “ * rlf "

euer ivucy uzw. auzveway
Postquittungsbüchermußte
ander der Eintragungen f
wurden die Postanweisung,

letzungen, daß der
:r Marburg. (Der  K ü chen schr a n k als  P o ft h al¬

te  r ka sf e.) Nette Zustände müssen bet der .Postagentur
Biedenkopf) geherrschtln hiesigen Er

walter, von Beruf Maurer und Elektriker, hatte seit 1928
als Nebenerwerb die Stelnoerfer Postagentur übernommen.
Anfangs vorigen Jahres fiel es auf, daß in Steinperf ein¬
gezahlte Postgelder erst nach vielen Tagen, manchmal erst
»ach Wochen, an ihren Bestimmungsortgelangten; In zwei
Fällen blieben Gelder in Höhe von etwa 200 Mark über¬
haupt verschollen, wurden aber auf Reklamation hin von
dem Verwalter ersetzt. Eine Nachprüfung der Postverwal¬
tung ergab, daß die eingezahlten Postgelder manchmal von
dem Angeklagten selbst, dann aber auch von dessen Bater
oder Frau vereinnahmt und nicht etwa in einer bestimmten
Kasse, sondern im Küchenschrank, irgend einem Kästchenoder Buch usw. aufbewahrt wurden. Bei Durchsicht oer

man ein grenzenloses Durchein¬
feststellen. In einzelnen Fällen

Postanweisungen erst nach einem Monat erle¬
digt. Da der Angeklagte in der fraglichen Zeit wirtschaftlich
schwer zu kämpfen hatte, nahm man an. daß er die Gelder
vorübergehend eigenen Zwecken nutzbar machte, Die
Staatsanwaltschaft beantragte wegen schwerer Amtsunter¬
schlagung ein Jahr und zwei Monate Zuchthaus, doch er¬
kannte das Gericht auf Freispruch, weil der Angeklagte
auch nach ärztlichem Gutachten Infolge geistiger Minderwer¬
tigkeit aar nicht sein Amt auszufüllen in der Lage war.

:: Marburg. (Fremde Kinder bei einem Z i -
eunertruvp .) Ein starker Zigeunertrupp — sechs
agen aus Oesterreich— wurde von Wetter kommend, von

Londjägereibeamtendurch die Stadt geleitet. In Wetter
hatten die Zigeuner eine Anzahl Diebstahle ausgeführt. Bei
der Durchsuchung der Wagen wurden auch ein 13 jähriger
Junge und zwei weitere Jugendliche gefunden, die nicht zu
den Familien gehörten. Der 13 jährige Junge wurde dem
Wohlfahrtsamt zum Rücktransport in leine Heimat, nach
Schleswig übergeben. Die beiden Jugendlichen wurden we¬
gen Landstreicherei in .Haft genommen.

:: Kassel. (Vom eigenen Fuhrwerk übersah-
r e n.) Beim Einfahren von Futterrüben kam der Landwirt
Kraus 1 zu Fall und wurde vom eigenen Gespann über¬
fahren. Dem Verunglückten wurde, der Brustkorb eingedrückt
so daß er in hoffnungslosem Zustand darniedê liegt.

Die Moolivorth-Fillalc in Darmskav,.
(:) Darmstadt. Zu der Eingabe des Einzelhandels gege,,

die Errichtung einer Woolworth-Filiale in Darmstadt wird
amtlich in einer längeren Auslassung Stellung genommen
und erklärt, es trcsse nicht zu. daß das Ministerium mit der
Erteilung der Genehmigung zur Eröffnung dieser Filiale»nSinn und Zweck des Gesetzes über Einheitspreisge-te verstoße,, habe. Nach einem Ausschreiben des
Reichswirtschaftsministers seien die in den örtlichen Ver¬
hältnissen liegenden Umstände zu berücksichtigen und darin

finden, wenn eine mit dem 1. Mai 1932 einsetzende
perre die bereits begonnenen Arbeiten zur Errichtung

einer Verkaufsstelle zu einem vergeblichen Aufwand an
Kapital und Arbeit machen müßte, der auch im öffentlichen
Interesse nicht vertretbar erscheine, zumal auch eine Stö¬
rung auf dem Arbeitsmarkte herveigeführt werden könne.
Hiernach habe die hessische Regierung die Genehmigung er¬
teilt und ihre Stellungnahme sei in rechtlicher Hinsicht ein*
wandfrei.

Der hessische RS -Kurier stellt sein Erscheinen ein.
(:) varmstadt. In der letzten Ausgabe des von dem

Gauführer dcr hessischen NSDAP ., Abgeordneten Lenz,
herausgegebenen „NS .-Kurier" wird mitgeteilt, daß die
Zeitung ab 1. Juni ihr Erscheinen einstellt und daß an ihre
Stelle die . Hessische Landeszeitung" als die amtliche Ta-

eszcitung der hessischen NSDAP . m0 ihren sämtlichen
opfblättern tritt.

)er Weidstrahe auf die

(:) Darmslavt. (Der neue K r e I s d l r e kt a r kür
Alzey .) Der Polizridirektor Wolf beim Potizeiamt Gie¬
ßen wurde mit Wirkung vom 16. Mai 1932 an für di«
Dauer der Beurlaubung des Kreisdirektor» Draut ln Alzey
mit der Verschling der Dienstgeschäft« de» Krei»dir«ktors
beauftragt. Während der Dauer dieses Dtenftauftrag»
führt er die Amtsbezeichnung. Kret»direktor".

(:) Vensheim. (Ein K i n ti läuft in » Auto .) In
das hiesige Krankenhaus wurde das sechsjährige Söhnchen
des Maurer , Adam Krauß aus Auerbach eingeliefert mit

Schädelbruch. Das Kind mar in Auerbach
aße _

einem aus Zwingenberg kommenden Personenkraftwagen
erfaßt und überfahren.

(:) Mainz. <E I n Verbrechen ?) Von Passanten wurde
ln einem Wassergraben im alten Fort Hessen tn der Nähe
der Wiesbadener Straße der verheiratete 62jährige Kir¬
chendiener Andreas Schmitt aus Mainz-Kastel tot aufge¬
sunden. Bei näherer Untersuchung wurde festaestellt, daß
der Hals des Toten durchschnitten war. Die Leich» lag mit
dem Gesicht nach vorne tn dem Wassergraben und nur die
Beine ragten am Rande des Grabens heraus. Ein Messer
oder Instrument, womit der Hals durchschnitten war.
konnte vorläufig nicht gefunden werden. Da für einen
Selbstmord des allgemein beliebten und angesehenen Man¬
nes absolut nicht das geringste vorliegt, ist die Familie der
Auffassung, daß ein Verbrechen nicht ausgeschlossen sei. Die
Polizei ist mit der Auskläruno des Falles beschäftigt.

i .

mache statt. Neben rein pädagogischen

Dnitburg. (AufgedeckteEssektenslyiev ungen ).
eine», Lokal In der Näh« de« Hcuiptbahnhofs wurde» meh¬

rere Personen beobachtet, al» sie JG -Farbenaktien versch,'eben
wollten. Zwei Personen, darunter ein Autohändier au» Arn-
heim (Holland) ergriffen die Flucht. Liner der Täter wurde
sestgenommen. Die Aktien verfielen der Beschlagnahm«.

Dortmund. (Seinen Vater im Streit erstochen)
Der Metzger Albert Heinlgk au, der Krautftkatze geriet auf
dem hiesige» Schlachthof mit seinem 2gjähriaen Sohn Albert
In Streit, in dessen Verlauf der Sohn zum Messer grijj und

.Köln. (Güterzug «ntgleiftO  Auf der Streck« Gre-
ornbroich—Neuß entgleiste bei der Einfahrt tn den Bahn¬
hof Kapellen-Wevlinghooen ein Gttterzug mit sechs Wagen.
Der Sachschaden ist groß. Personen kämm bei dett, Unfall
nicht va  schaden. Da»' Gleis Neuß—Grevenbroich war für
etwa sechs Stunden gesperrt, doch konnte der Betrieb ein-
gleisig aufrechterhalten werdm. Die Untersuchung aber die
Ursache ist im Gang«.

s «Nheinbach. (Mit einem Spaten nteorrgriwro-
aen .) Zwischen einem Landwirt und einem Mühlenvesiher
bestehen schon jahrzehntelang wegen ein«, ' Micher,' der anwvjjvii »in » * wvy > un
den Grundstücken beider Parteien oörbeifließt. Streitigkei¬
ten. Vor mehreren Jahren hatte der Mühlebesihtr seinen
Betrieb aus elekttijchen Antrieb umgestelst, war jedoch in
letzter Zeit Infolge der schlechten Zeit gezwungen, wieder
mit Wasserantrieb zu arbeiten. Dl« Folge war, daß das
Wasser, das ln einem Teich gestaut wurde, dem Bach «nt
sogen wurde. Als der Landwirt nun Wasser in dm Bach
leiten wollt« und gezwungen war, das qn dem Mühlenteick,

i befindliche Wehr aufzuziehm, geriet er mit dim ältesten
Sohn des Mühlenbesihers in elnm Wortwechsel. Der junge
Mann nahm plötzlich«Inen Spaten und schlug damit bei.

Ausstellung der Vtltbewerbs -Modelle fflt da» Reichs- ^
Ehrenmal. «r

In den Ausstellungsräumenlm Landesausstrllungsparkln
Berlin wurden 10 Wettbewerbsmodelle für das Reichsehren-

mal ausgestell t.

(:) Mainz. (Ein Jahr Gefangur » zurr,uyner-
d i e b.) Im Siedlungsgebiet der Mainzer Crwerbslojen
wurde» in brr' letzten Zeit zahlreiche Hühnerställe aufgebro-
che».' Schließlich gelang es den wegen Diebstahls vorbe¬
straften Arbeiter Fritz Amborn auf frischer Tat zu fassen
Das Gericht verurteilte ihn jetzt zu einem Jahr Gefängnis

(:) Mainz. (Zuchthaus für widernatürlichen
Bater .) Der 63jährige Händler Joseph Hölter hat sich
mehrere Jahre lang an seiner 11jährigen Tochter vergan¬
gen. Das Bezirksschöffengericht erkannte auf ein Jahr v.rr

onate Znchtbaus Auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft erhöhte die Große Strafkammer die Strafe auf drei
Jahre Zuchthaus und sechs Jahre Ehrverlust.

<:) Mainz. (Ar beltspädagogische  Sch u l u a g s-
w o che.) In der Woche nach Pfingsten findet in Mainz di«
erste deutsche arbeitspädagogische Schulungs>

Landwirt übet dm Kopf. Mit erheblichen Kopfoerletzungen
mutzte man ihn sofort dem Krankenhaus züführett, wo man
an seinem Aufkommen zweifelt.

Verleger Rerl Inger-Laden bürg tödlich verunglückt.
Ladenburg, 14. Mai.

Der Verleger, oer »Reckar-Vergstrah Post- ln Laden-
bürg. Ludwig, Berlin« «, wurde tu der Rächt gegen' 2 Uhr
auf der Rveshetmer Landstraße, etwa 400 M«
de»

und Studien-
Studien linden

kunstgewerbliche Lehrgänge und gewerblich-praktis.l-e
idienwocher

»che
nstL . , , r

Kurse statt. Diese Schulungs- und Studienwoche wird van
den Arbeitspädagogenaus ganz Deutschland beschickt.

(:) Dorm» (Diebe dringen ins Gaswerk .)
Diebe drangen in den Kassenraum des Städtischen Ga¬
rverts ein und beschädigten den Kassenschrank. Es gelang
ihnen indes nicht, den Schrank zu öffnen, in den, sie auch
nur ganz geringe Beträge vorgesnnden hätten. Nach den
Tätern wird gefahndet.

(:) Bodenheim. (B o »n eigenen Fuhrwerk über¬
fahren)  Aus der Landstraße fiel ein 27jähriger Land¬
wirt aus Cbersheim von seinem Fuhrwerk und wurde
überfahren. Er trug einen schweren Schädelbruch und in¬
nere Verletzungen davon und wurde in hoffnungslosem Zu¬
stand in das Mainzer Krankenhaus verbracht.

Remscheid. (Ins Zuchthaus zurückgekehrt .) Der
Strafgefangene Ludwig Krämer, der vor einige» Tagen aus
der Strafanstalt Reinscheid-Lüttringhausen entwiche» war, weil
er im Anschlutza» eine verdutzte Zuchthausstrafe noch eine
längere Gefängnisstrafe adsihen sollte, ist freiwillig in die
Strafanstalt zurückgekehrt.

Gelsenkirchen. (Entsetzliche Bluttat .) Im Hause
Devenstratze9 Im Stadtteil Horst kam es zu einer entsetz-
lichm Bluttat. Im zweiten Stockwerk des Hauses wohnen
die Familien Prciszas und Kratzkons, die schon seit längerer
Zeit verfeindet sind. Als Frau Kratzkons ihre Wohnung
verlief, un, zum Markt zu gehen, begegnete sie aus dem
Hausflur des 1. Stockwerks dein Bergmann Preiszas, der
ein Beil in der Hand hatte. Er versetzte damit der Frau
mehrere Schläge ans den Kopf und eine» Schlag vor die
Stirn, wodurch die Stirnknochen durchgeschlagen wurden und
in das Gehirn eiittraten. Frau Kratzkons brach blutüberströmt

"zusammen. Der Unmensch schlug dann noch auf die am Bot
de» liegende Frau mit der Schneide des Beiles in sinnloses
Wut ei». Die schwerverletzte Frau wurde dem Krankenhaus
zugcführt, wo sie mit dem Tode ringt. Der Täter stellte
sich selbst der Polizei.

Bonn. (Um die Banner Thea terf ra  g e.) In
einer' Sitzung des Ausschusses für Volksbildung wurde»u.a.
d,e einzelne» Vorschläge bezüglich der Erhaltung des Stadt-
theaters besprochen, ohne daß man sich auf eine» bestimmten
Vorschlag hätte einigen können. Es wurde eineUnterkom-
missivn eingesetzt, die die Angelegenheit weiter bearbeiten
soll. Plan hofft auf eine befriedigende Lösung der ganzen
Fragen.

Essen. (Schmutzfinken an der Arbeit ). In einer
der letzten Nächte drangen unbekannte Täter in die katholische
Schule 2 in der Denkstratze in Borbcck ein. Sie erbrachen
in den Räumen die Schränke und besudelten die Wände,
Lehrbücher und sogar Einrichtung-gegenstände mit Tlütr.

. . . . etft unterhalb
Stauwehr», unter seinem Aula kok ausgefunden. Da

er allein war, lieh sich die Ursache de» Unfall« nicht g«.
„aau seststelleu. May vermutet, daß er van einem ändern

Auto geblendet wurde und gegen einen Randstein rannte,
«vadurch der .Vagen sich überschlug und den Führer unter
sich begrub. Da, Unglück. hat sich gegen 1,30 Übt ereig¬
net. Ein Radfahrer fand den.Toten gegen2 Uhr. fuhr nach

. Ladenburg,zurück und machte der Polizei Meldung, die da,
Wetter« veranlaß»«. O

Seckenheim. (Da , erste Rennen auf de,
Hockenhelmer Dre ' ecksbahn .) Auf der kurz vor ihre«

;! Vollendung stehenden 12 Kilometer längen HockenheiNcer Mo-
i torrad -Drelecksbahn gelangt am Sonntag, 29. Mal das erst«

Rennen zum Austrag. Im Mittelpunkt de« Interesses dürft-,
der Kampf um die deutsch« Klubmeisterschaft stehen, an den

■ sich etwa 20 Vereine, darunter auch der vierfach« deutsch,
Elubmeister, Motorradrlub Ehemnih, beteiligen werden. Preis,
wurden bl« setzt gestiftet vom ReichHnäsident, vom D. M. B..
von der Stadtgemeind« Hockenheim, von der Gemeinde Öfters-
heim u. a. m. .

V Mttlnge«. (Tödlicher Unfall .) Der verheiratet«
Landwirt Otto Vögele fuhr mit einem, mit elnein Pfuhlfah
beladenen Wagen auf d«r Straß« nach Neülutzhelm, al» rin
Bulldogg an ihm vorbeifuhr, wodurch das Pferd scheut« unl«
der Fuhrmann vom Wagen stürzte. Vögele kam unter da«.
'Kraftsuhrwerkund wurde so schwer verletzt, daß er starb

V. Dallatt (bei Mosbach). (Brandstiftung aus
Mache .) Efn " " " ~ '

worden. Die Täterin wurde grĝ n eiye Kaujion vqn 2000
Mark auf freiem Futz gelassen, nachdem sie alle» eingestan-

/den hat.

Zwei Todesurteile, vom Stolper Schwurgericht zwo
!der Melker Karl Miethe und dl« Mitangeklagte Frau Sieg
wegen Mordes an dem 63 Jahr « alten Händler Dosson
zum Tode verurteilt worden. Der Händler Dossow war im
Februar d. I . von dem Melker auf Beranlassuna der Fra»
Sieg auf dem Boden seines Wohnhauses erschossen worden.
Di« Veranlassung zu dem Mord bestand darin, daß Frau
Sieg als Wirtschaftertn des Doffoiv fürchtet«, er könne aus
Grund von Zerwürfnissen das Testament, das zugunsten
ihrer Töchter lautete, abandern. Di« Frap hatte den Melke,
auf dem Boden versteckt, wo dieser da^n den Händler, der
durch Geräusch« aufgeweckt war. «rf'

Das Grab von Beethoven, Mutter. Auf dem vor kur¬
zem wieder aufaefundenen Grab der Mutter Beethoven» hat
der Berely Beethooenhaus eine Grabplatte errichten' lasten,
die-von dem Pürftynd h?s .Verein» in die Obhut der Stadt
Bonn übergeben wurde. An dem schllchten Eltnsteihtingsakl
nahmen u. a. teil: der Auffjnder de» Grabe«,' Professor Dr
Knickenberg, und der . Ooerbüraermetstervon Bonn. Das
Grab , der Mutter Beethoven» befindet sich aus dem Alten
Friedhof ln Bonn, wo so viele deutsche Geistesgröben ruhen,
ähr Grab ist tn nächster Nähe der Witwe 'Arled'rlch von
Schiller».

, : - Sprengstoffanschlag aus eine kraflwogengarage. Aus
die Kraftwagengaraae de» Autobesiher» H. Sinnina ..wurde
ein Svrengstoffanschlag verübt. Personen kamen dabei nicht
zu Schaden, jedoch.würde durch, die Explosion Sachschaden
angerichtet. -Al» Bombe ist ein Maschlnenaewebrmunttions-
kaften aus Bloch verwendet worden, der mit Eisenbejchlägen
verstärkt worden war.

'Großseuer auf dem vudapefter Lebensmittelmarkt. Aus
i dem großen Lebensmittelmarktam Donauuftr brach ein
j Großfeuer aus. - • : — - - •* • —
; meng« ay.

Der Brand entf.. . . . _ _ eines .vamvjers
Beim Eintreffen der. Feuerwehr' standen bereif« zahlreich«
Buden in Flammen. 40 Buben wurden polltommen ein-
geäfchert
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